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Heuer Aufschwung 
des Schöpfertums des Volkes
Die Erfahrungen der Freunde nutzend

Sowjetisch-jugoslawische Verhandlungen
Im Kreml begannen Vern.in-i1.m- 

gen des Generalsekretärs des -K 
der KPdSU. L. I. Breshnew, des 
Mitglieds des PoIHbüros ' 
der KPdSU und Vörsitzend 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der tnfSSR. N. V. Pöd-rorny. und 
das Mitg'.'sds des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Vorsitzenden des 
Minis'.errttes .der UdSSR. A. N.

ZK

dellen- Hreucidscliaitsbesuch in der

Sowjetunion weilenden Präsidenten 
der SFRJ und Vors tzenden des 
Bundes der Kommun sten Jugol- 
slaw'ens. Jos'p’Broz Tito.

Im Verlaufe der Gespräche fand 
ein kameradschaftlicher Meinungs­
austausch über die weiterè Ent­
wicklung und Vertiefung der Be­
ziehungen der Freundschaft ui.Ltl.I- 
séiiieen 7vsémmer’a_be:' -'s"Ivi 
der KPdSU und der BDKJ, zwi­
schen der UdSSR und ler :>l kJ

statt. Ferner wurden akftfefle Fri- i 
gen der internationalen Lage und 
der gegense'tigcn ZusammcnarWif' 
irn Interesse der-SIärkung des So­
zialismus. des Weltfriedens und des. 
sozialen Fortschritts der Völker ne» 
rufen. ■ -

Die V..:.„...!l,...s-. in
einer Atmosphäre der brüderlichen 
Freundschaft, des vollen Einverneh­
mens und der Herzlichkeit. .. . .>■

Verhandlungen verliefen—iH“ •

l Die Haltbarkeit der Kupolofen- 
auH’Ötterung in der Abteilung für 
hopbfesten Grauguß des Odessaer 
Betriebs für Landmaschinen 
„Oktoberrevolution" wurde zwei- 
tpal größer. Das „Geheimnis der 
Däüerhaltbarkeit" übermittelten 
die [ Fachleute des KlschlnJoU’er 
Traktorenwerks den Metallurgen. 
Di« Komplexbrigade der Odes­
saer’ Maschinenbauer studierte 
dje fortgeschrittensten Erfahrun­
gen der Nachbarn. Dem Beispiel 
dèp-'Freunde folgend, wurden In 
d^Abtellung auch noch andere 
Neuerungen eingeführt.

, Belm Betriebsbüro für techni­
sche,' Information wurde ein Stab 

filr Erfahrungsaustausch mit den

berufsverwandten Betrieben der 
Bruderrepubllken gegründet. 
Dasselbe formiert Komplexbriga­
den der schöpferischen Zusam­
menarbeit. nimmt akute Themen 
des technischen Prozesses In den 
Arbeitsplan dieser Brigaden auf. 
Hunderte Arbeiter und Ingenieu­
re machten sich auf Einweisung 

'des Stabs mit den Errungen­
schaften der Betriebe von Minsk. 
Rostow. Taschkent, Jerewan ver­
traut. Der größte Teil der tech­
nischen Neuerungen, die während 
der schöpferischen Dienstreisen 
bekannt wurden, werden sofort 
In die Produktion eingeführt. 
Allein Im laufenden Jahr sparte 
der Betrieb durch Anwendung 
der fortgeschrittensten Technolo-

gle. der modernen Ausrüstung 
und Vorrichtungen etwa 50 000 
Rubel ein.

Die Brigaden aus verschied« 
nen Republiken, die In den Be­
trieb kommen, studieren Ihrer 
selts die Erfahrungen der Odes­
saer bei der Schaffung hochpro­
duktiver Traktorenpflüge und 
Maschinen für die Neulandfelder 
Kasachstans, die Felsböd<;n des 
Baltikums, die RelsplCntagen 
Usbekistans ,und die Weinplanta­
gen der 'Moldau. Die von 
den Fachleuten des Be­
triebs erarbeiteten technische 
Dokumentation wird an 100 Be­
triebe des Landes gesandt.

UJ55R
Vom Baltikum 
bis zum 
Jenissei

(TÄss;

Josip Broz Tito in Moskau

Betriebe 
legen 
Examen ab

: Das Chemiekombinat, das ge­
genwärtig In Dnepropetrowsk 
gèbaut wird, wurde am 
Newäufer geprüft. Die Fachleute 
der Vereinigung „Plastpolymer" 
— A.uloren der neuen Produk­
tion-— führten eine vorhergehen­
de „Probe" der Synthesevorgän- 
gc auf genauen Kopien der zu- 
kßnWgen Anlagen durch.

;Dle technologische Linie, die 
In den Abteilungen des „Plastpo- 
lymèr" die Probe durchmachte, 
furtKUonlerte reibungslos. Das 
erhaltene Erzeugnis — schlag- 
fefeter Polystyrol für innere Be- 
kljefdüng der Kühlschränke — 
entspricht den Hauptkenndaten.

;Dep Dneprodshershlnskl-Kom- 
plex'Jst- die dritte große Produk- ■ 
tlon. für die Ukraine, die In letz I 
tec Zelt auf den Übungsplätzen ' 
dffs „Plastpolymer" die „Exa- , 
mfcn" besteht. Hier wurden An­
lagen für Synthese von Vlnllaze- 
tal. - Polyvlnllalkohol-, Polyvlnll- 
azeiatdlspersionen getestet. Gera­
de solche Aggrega'e werden bald i 
Int-Sgwerodonezker Chemlekom ' 
bln.at, montiert werden.

; Feste Freundschaft verband 
die ‘Wissenschaftler des ,.Plastpo 
lymOr" mit dem Produktionskom­
bihit-In Gorlowka. . Vor 5 Jahren 
wurde dort nach dem Projekt der 
Flj-ma ein Betrieb für Erzeugung 
von Schaumpolystlrol gebaut 
Seither vervollkommneten die Le­
ningrader schon zweimal den 
Produktionsprozeß. Gegenwärtig 
sind- In den Abteilungen des 
„PläStpolymer" erneut Silhoutten 
der öorlowkaer Anlagen entstan­
det)’. Die Fachleute wollen das 
Kombinat rekonstruieren, um sei 
né 'Kapazität auf das 2Cache zu 
vergrößern.

(TASS)

Neues im Pamir
Acht neue Wohnhäuser beka­

men die Einwohner des Rayon- 
zentrums Murgab im Ostpamir­
gebiet zum Geschenk. Murgab 
befindet sich auf einer Höhe von 
fast 3 700 Meter, man sagt, es 
liege über den Wolken. In einer 
solchen Höhe Ist es nicht leicht 
zu bauen. Baustoffe hierher zu 
bringen. Doch die Menschen sie­
gen über die Natur. Murgab ver­
wandelt sich aus einer, kleinen 
Siedlung In die zweitgrößte SÜdt 
des Pamir.

Die Neubauten sind das Kenn­
zeichnende des Berg-Badächscna-- 
ner Autonomen Gebiets. In den 
letzten Jahren wurden hier Dut­
zende Schulen. Krankenhäuser, 
Bibliotheken gebaut. Durch die 
Arbeit der Sowjetmenschei) ver­

wandelt sich das wilde ..und un­
zugängliche Gebiet In ein (.»ulet 
mit entwickelter Industrie und 
Landwirtschaft. Die Gey!r ;s.ie- 
wohner meistern Immer mei r 
neue Berufe: sie bauen Betrieoe, 
erschürfen Naturschätze, errich­
ten Wasserkraftwerke.

Die Wissenschaftler des Pa­
mir erarbeiteten Empfehlungen 
für das Erzielen höher Ernteer­
träge von Kartoffeln, Tabak und 
Obst In den Verhältnissen des 
Hochgeblrge--

Der Sowjetische Pamir Ist ein 
Gebiet der Gesundheit und Lang­
lebigkeit. Hier arbeiten 700 
Arzte. Das sind meistenteils örtli­
che Einwohner, deren Väter und 
Großväter Analphabeten waren.

(TASS)

Zwischen Riga und Krasno­
jarsk wurde eine reguläre Flug­
verbindung, eröffnet.

Die Stadt Im Baltlkugr und 
das szroSe' Industriezentrum \ye~t- 
slbiriens sind durch enge Fréund- 
schaHsbande und Zusammenar­
beit verbunden. Viele Erbaut" 
des Krasnojarsker Wasserkraft 
werk« k-men. nach- Lettland, um 
an der Errichtung des Rigaer 
Wasserkraftwerks tellzunehmen. 
Der Maschinenbau und die 
Leichtindustrie Lettlands bekom- 

I men Ro' stö'’". Mater!»"eh Korn- 
■ plexerzeiignlsse aus der Region 
Krasnojarsk. Die Werktätigen 

'dar Chemlalndustrle — de« 
I jüngsten und sich Schnell ent­
wickelnden Zweigs der Volks­
wirtschaft. der in den Jahren 
‘der Sowjetmacht in Lettland ge 

schaffen wurde - unterhalten 
enge Kontakte mit ihren slbirl 
sehen Kollegen.

Die Betriebe von Rlga.Daugav 
plls. Resekne. Liepaja, Valmie 
ra. die elektrische Werkzeuge. 
Werkbänke und Mechanismen für 
die Chemieindustrie. Telefonap­
paratur. Leuchten herstellen, 
wurden ständige Llferanten von 
Erzeugnissen für Ostsibirien.

(TASS)

Tito, und ----------------
Essen zu Ehren des General 
târs des ZK ' IT 
Breshnew, des Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, N. V. Podgorny und 
des Vorsitzenden des Minsterrates 
der. UdSSR. A. N. Kossygin.

Dem Essen wohnten ferner weite- 
re ^sowjetische Repräsentanten bei.

Von lugöslawrscher Seite 
die den Präsidenten der SFRJ be­
gleitenden Vertreter der Prte - und 
Staatsführung anwesend.

Während des Essens, das in st- 
ner herzlichen, freundschaftlichen 
Atmosphäre verlief, tauschten Josip 
Broz Tito und N. V. Podgorny 
Trinksprüche »u«.

Der Präsident der' SFRJ und 
Vorsitzende -des Bundes der Kotn- 

_____ ___ ............... munisten Jugolsawiens, Josip. Broz 
munisten Jugoslawiens. Josip Broz 'Trto, hat am Dienstag am Lenin-

L. I. Breshnew. N. V. Podgorny. 
A -N. Kossygin und Josip Broz T' 
to tauschten am Dienstag Meinun­
gen über die Entwicklung und ver- 
tiefung der Beziehungen dzr 
Ffrundschaft und allseitigen Zu­
sammenarbeit zwischen der KPdSU 
und dem BDKJ.- zwischen der 
UdSSR und. Jugoslawien aus.

Bei . den: Gespräch:".. dir
. Dienstag in MosKau begannen, wur-- 

den ferner aktuelle Fragen der in-
• temationalen Lage und der beider­
seitigen Zusammenarbeit im Inter­
esse der Stärkung des ’Sozians niis. 
dzs 'Weltfriedens und des sozialen 
Fortschritts. der Völker beraten.

Die Verhandlungen vjrli-,in 
einer Atmosphäre der üru leit; 'nen i 
Freundschaft, des vollen Uf.r.crneh- 
meris und der Herzlichkeit.

Der Präsident der SFRJ und

•eine Gattin gaben iln

der KPdSU. L.. I. 
Vorsitzenden

am

Mausolpum einen Kranz niederse- 
legt.

Josip Broz. Tito ehrte in einer 
Schweigeminute das Andenken des 
Organisators der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion und Seiiöp-, 
fers des ersten sozialistischen Staar 
tes der Welt. .

Der hohe Gâst legte ferner am 
Grab des Unbekannten Soldaten an 
der Kreml-Mauer einen Kranz nie-, 
der.

Der Kranzniederlegung wohnten, 
jtigoslawischerseits die Josip Broz 
Tito begleitenden Vertreter der 
Partei- und Staatsführung bei. Von 
Sowjetischer Seite waren der Se­
kretär des ZK der KPdSU. K. F.. 
Katuschew, der Sekretär des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. M. P. Georgadse. und an­
dere offizielle Persönlichkeiten an­
wesend.

(TASS)

Für Abzug

Beste 
Meisterin 
des Landes

■ ■—

MUSKAU. Der Außenminister 
der UdSSR. A. A. Gromyko. 

hat [in Mosksu den Bundessekretär 
für Auswärtige Angelegenheiten der 
SFRJ. Mirko Tepavac. empfangen 
und] hatte mit ihm ein Gesprä h

W ARSCHAU. In der polnischen 
Hauptstadt begannen pol­

nisch-kubanische Verhandlungen.

Etwa 2 600 000 Traktoren wer­
den in den Jahren des 9. 
'lanjahriünfts in der Sowiciunl-in 

'i-rgestellt werden. Den secnslen 
Teil davon - 409 500 — wird da« 
Minsker Traktorenwerk iipie'n.

Nach zwei Hauplmnd eilen 
□reduziert der Betrieb 10 Varian- 
•en von Traktoren, die mit '62 ver­
schiedenen Landmaschinen und 
geraten gekoppelt werden können.

Die Traktoren „Belaruß", die mit 
dem staatlichen Gütezeichen ge­
würdigt sind, werden von 57 Län­
dern der Welt gekauft.

Vor kurzem nahm der Betrieb 
'’ neue Modelle MTS-80 und 
•1TS-82 — In die Produktion auf. 
Da« sl"4 - -.n’-rere und wirt- 

vo-':'"mffere Maschinen. 
' I elstung«'äl’'gk<!lfen belrigcn 

' ?v (i-5 sind 30 PS mehr als 
"■ Maschluen besitzen, die gcg\-- 

II» prrdu’le.-t v-rden. an' -|t 
G 'r- bs-ilz-n <"» ne"en M •- 

• ' 'le 18. |h-e T-agiä'iljkeit — 10 
■ven anstatt 4.

UNSER BILD: Das Minsker 
ktorenwerk- Traktoren „Bela- 

>" werd’i auf Els.'nbabnnlattfor- 
n zur Abtransportierung verla- 

len.

Foto: APN

israelischer Truppen
KAIRO. (TASS). ARA-Präèide.T. 

Anwar ei Sadat sprach aus Anlaß 
des 5. Jahrestages der israelischen 
Aggression in Kairo vor .Veteranen 
des Juni-Krieges 1967.

Anwar el Sadat verwies ferner 
auf , die Hauptforderungen Ägyp­
tens, die den restlosen Abzug der 
israelischen Truppen von allen be­
setzten arabischen Territorien hin­
ter die vor dem Jlini-Kr'eg IJII7 
bestellenden Grenzen betreffen. Er 
machte ferner die Weltöffentlichkeit 
auf die Politik des Terrors und die 
Repressalien aufmerksam, die von 
den israelischen Okkupafionsbehör- 
den im Gaza-Stresfen, in Jerusalem 
und in Städten Westjordaniens 
praktiziert wird.

Wiederaufnahme der 
gefordert

PARIS. (TASS). Die Delegation 
der Provisorischen Revolutionären 
Regierung der Republik Südviet­
nam zur Pariser Vietnam-Konfe­
renz hat den Delegationen der USA 
und der Saigoner Administration 
e’he Note -zugeleitet, in der festge­
stellt wird, daß die Konferenz in­
folge -der von'drr amerikanischen 
Seite eingenommenen Haltung schon 
seit mehr als j'einem Monat nicht 
mehr Zusammentritt. D:e Delega­
tion der RSV protestiert gegen 
die von der ame-ikanischen Seite 
""■stellten Vorbedingungen für die 
Wiederaufnahme der Konferenz. Die 
amerikanische Regierung solle so- 
fo-t die Boinbard'e-ungen und die 
Verminung von DRV-Häfen been­
den. d‘e Kr'egshandi ’ngen im Sü­
den Vietnams einstellen und die 

j Pariser Gespräche wiederaufneh­
men.

EMPFANG IM KREML
MOSKAU. (TASSi Der Vor­

sitzende des Mlnlsterrates der 
UdSSR. A. N. Kossygin. bat Im 
Kreml das Mitglied des Revolu 
tionffrcn Kömmandorates, Außen­
minister der Irakischen Republik, 
Murtacha Said Abdul Baki, 
empfangen, der als Gast der 
Sowjetregierung In Moskau wellt.

Im Verlaufe des Gesprächs 
i f^rui e'n Me'.r, : . aust'uscii 
i über beiderseits interessierende

Probleme 
Augenmerk 
tlon. die 
feindlichen ------
„Irak Petrolium 
herbeigeführt -------- --------
westlichen Monopolen gehörende 
Gesellschaft war von der iraki­
schen Regierung nationalisiert 
worden.

Das Gespräch verlief in einer 
herzlichen und (freundschaftlichen 
Atmosphäre.

statt. Besonderes 
galt der Sltua- 
durch die irak- 
Aktlvltäten der 

■' ... Company'' 
wurde. Diese

Im .Ministerrat der UdSSR

Verhandlungen

Die Delegation der DRV zur Pa­
riser Konferenz überreichte der 
amerikanischen Delegation und der 
Delegation der Saigoner Admi­
nistration eine Erklärung, in der 
unter anderem festgestellt wird, 
daß auf Grund der Von den Verei­
nigten Staaten bezogenen Haltung 
bereits viermal Plenarsitzungen 
nicht statlfpnden. was zum Ziel 
hatte, eine.-Regelung des Vietnam- 
Problems durch Verhandlungen zu 
hintertreiben.

Die Delegation der Regierung 
der Demokratischen Republik Viet-' 
nam fordert, die Vereinigten Staa­
ten sollen ihre Verpflichtung zur' 
vollständigen und bedingungslosen. 
Einstellung der Kriegshandlungen 
gegen die DRV erfüllen; Sie be-' 
steht darauf, daß die nächste Ple­
narsitzung der Pariser Konferenz 

. bald stattfindet.

PROZESS
GEGEN
DANIEL
ELLSBERG

TSCHIMKENT. iKasTAG) In 
der Bekleidungsindustrie gibt es 
einen solchen Beruf — Aufzelch- 
nerln Ihre Sorge — nach den Im 
voraus vorbereiteten Modellen 
die Einzelteile der zukünftigen 
Erzeugnisse auf dem Gewebe so 
zu verteilen, damit beim Zu- 
schneiden möglichst weniger FUk- 
ken Zurückbleiben.

Am unlängst staltgefundcnnn 
ersten Unionswettbewerb der

Arhe"erme'ster«''hn/t beteiligten 
sich eile be'-Vn A"'zefeWcrlnncn 
der Russischen ' Födtrtt'on.'tler 
Ukraine. Kasachstans, Beloruß­
lands. der Republiken’ Mittel- 
aslens. Transkaukasiens 'und des 
Baltikums. Als besond-rs fach­
kundig erwies sich d'e VbrtYe'e- 
rinder Tsrhlmkenter Klelderfä- 
brtk . Woßchod". Ule KöitsomoJ 

■ zln Tat'ann Poljanskaja: Bel sehr 
strengen Normen sparte sie beim

Ankreiden eines Herrenanzugs 
17 M'nu'en Z-'.t urjd 2.2cn) M'öjl- 
geWebc e'n Nur um 0,6 Punkte 
blieb d'e Au'zèlchpcrln aus 
Uljanowsk. Lydia Domina, von 
der Siegerin zurück.

In der Fabrik „Woßchod" । 
hat Tn.tl.nna Poljanskaja nlchj , 
wenig Nachfolger ' Der Betrieb 
erzielte die besten Kennziffern 'm 
Lande hc'm Verbrauch von Ma- , 
terlallen Je Erzeugniseinheit.

Am 26. Mal 1972 wurden in 
Moskau zwischen der UdSSR und 
den USA der Vertrag Uber eine 
Einschränkung der Rsketenab 
we'irsystemc und das zeitweilige 
Abkommen Uber einige Maßnab 
men auf dem Gebiet der Begren­
zung der strategischen Offen­
sivwaffen unterzeichnet.

Eingedenk der 'Vereinbarung 
zwischen den beiden Selten.

. legte der MlnJsterrat der 
UdSSR fest, daß die entsprechen­
den Ministerien und Verwaltun-

gen der UdSSR, die durch den 
Vertrag und das zeitweilige Ab­
kommen übernommenen Ver­
pflichtungen vom Zeitpunkt Ihrer 
Unterzeichnung an einhalten.

Das offizielle Inkrafttreten des 
Vertrages und des zeitweiligen 
Abkommens erfolgt am Tage des 
Austausches der RatlHkatlons- 
urkunden zum Vertrag und der 
B^nacbrlchtlgungsschrelben über 
die Annahme des zeitweiligen 
Abkommens durch die UdSSR 
und die USA.

An "len Gesprächen nehtpen von 
nolnischer Seite der Erste Sekretä 
Je« ZK der PVAP. Edward GicrA 
•ind der Vorsitzende des Minister 
'dies der VR Polen. Piotr Jarosze 
wicz. und von kubanischer Selle de 
Erste Sekretär des ZK der Kommu 
touristischen Partei und Minister 
Präsident der Revolutionären Regie 
rung Kuba«, f idel Castro und seiiv 
Begleiter teil.

' C ERJ.IN Im Zusamipenhanu 
r' mit de Ein-tellung des Pro 

zess'es' gegen Angela Davis hat 
das ZK der SED ein Telegramm a' 
die mutige amerikanische Kommu 
nistin gerichtet. In dem von Erich 
Honecker. Erster Sekretär der Zh 
der SED. unterzeichneten Tele

gramm wl'd bAon'. daß das Vp'k 
der DDR, ziisapinien mit Millio 
nert Menschen in der ganzen Weh 
fest an der Seite v>'n Angeln Da 
vis stand und sich mit Ihrem 
Kampf solidarisierte.

In dein Telegramm ' wird un'c 
"trlchen. daß der Name • Angel; 
Qavls zu einem Symbol'de« Kanlp 
'es gegen die ; 'lmpcrlnHstische 
Willkür und UriterdrüâKung wurde.

..Dir Diplomatische Anerkennung 
Jcr DDR durch Belgien wäre ein 
u.sitivèr Beitrag zur Entspannung 
'■> Europa. Dies würde ferner dl» 
Xnstrcngupgen zur Schaltung ei­

nes kollektiven 'Sicherheitssystem« 
,uf der Besi« "ter Ane’kennuhg'tld' 

n ilitischen Rcali'äten fördern" 
heißt cs In da Petition.

RÜSSEL. 137 Abgeordnete 
und Senatoren de» belgi 

hen Parlanicnts hab^n .eine Peti­
tion unterzeichnet. In der die bel­
gische Regierung aufgefordert 
wird; die Deutsche Demokratische 
Republik anzuerkennen.’

TOKIO „Die USA-müssen die
• Kernwaffen aus Japan entfer­

nen." 'ordcrton die Elüwohner von 
Hiroshima, die durch den Atbrti- 
bömbenabwurf zu Schaffen gekom­
men waren. Unter die Petition, die 
sic nach Washington sandten, setz­
ten zahlreiche Zedgen der Tragödie, 
die die Stadt am 6. August 1945 
heimsuchic. ihre Unterschriften.

rx AMASKUS. Die israelische 
* ' Soldateska hat eine Provoka­

tion gegen die Syrische Arabische 
Republik verübt. Wie ein Syrischer 
Milllärsprecher in Damaskus be­
kanntgab. Ist ein Verband Israeli­
scher Kampfflugzeuge am 6. Juni 
In den Luftraum Syriens eingedrun 
gen. Durch: das. Lujtabwehrfeuer 
wurden die israelischen 'Maschinen 
tum Umkehr gezwungen.

monstratiun des Protests gegen die 
bevorstehende
Flugzeugträgers ..America" 
fand.
sehe
sich die „America" den 7 anderen 
amerikanischen Flugzeugträgern 
anschließen, die im Goll von Tong- 
king kreuzen. /

Entsendung des 
statt- 

die amerikani- 
meldet. wird

NEW YORK. Der Küsten 
z der USA hat etwa 40 Teil 

nehmet der Antikriegsbewegung in 
Hafen Notfolk (Bundesstaat Virg' 
nia) verhaftet, wo eine Massendz-

NEW YORK. (TASS). Vor 
dem Bundesgericht in Los Ange­
les begann ein Prozeß gegen 
Daniel Ellsberg. ehemaliger Mit­
arbeiter von ..Rand Corporation1' 
der der amerikanischen Presse 
einige Geheimstudien des Penta­
gons über die amerikanische 
Vietnam-Aggression zugesplelt 
hatte.

Die Veröffentlichung der ersten 
Dokumente aus dem ..Vietnam­
archiv" des Verteidigungsmini­
steriums der USA In der „New- 
York Times" löste In den herr­
schenden Kreisen Washingtons 
Alarm aus. Die USA-Regierung 
ließ der Zeitung gerichtlich die 
weitere Publikation der ..Penta­
gon-Dokumente" verbieten, die 
Jedoch trotz dem in einflußrei­
chen Blättern der USA wie „Bo­
ston Globe". „Washington Post".

Ix>s /Angeles Times" und ande­
ren erschienen sind.

Wie die amerikanische Presse' 
selbst zugab. wurde durch die 
Veröffentlichung der Pentagon- 
Dokumente. der ungeheuerliche 
Betrug des amerikanischen Vol­
kes und des Kongresses durch 
die USA-Regierung bet der ame­
rikanischen Intervention In Viet­
nam enthüllt.

Die USA-Regierung nahm so­
fort die Verfolgung des „Haupt- 
s'huldlgen" an dem ausgebro­
chenen Skandal, Prof. Daniel 
Ellsberg, aut. Die Geschworenen­
jury beschuldigte Ihn. eine Ver­
schwörung angezettelt, von Re­
gierungseigentum Besitz ergrif­
fen und die Ahtlsplonagegesetze 
verletzt zu haben.

Das Bundesgcrlcht in Los An­
geles prüft zur Zelt die Forde­
rung der Verteidigung von Ells­
berg. alle gegen Ihn erhobenen 

[Anschuldigungen rückgängig yi 
machen. Die Verhandlungen wer­
den fortgesetzt.



IH’WWMWOLZTN DER SIEBZIGER JAHRE •

HETTTF Ist es schwer, ein Gebiet des gesell- 
sctefllkhen Lebens zu finden, das nicht vort 

UrM der Hafortechen Beschlüsse des XXIV. Par­
teitags erieodrtet wäre. An Ihrer Verwirklichung 
arbeiten Hngebongsvoll die Kommunisten und Kom­
somolzen. alle Werktätigen unserer multinationalen 
Uü—<■ Ein beredter Beweis dessen Ist der ertolg-

re lebe Abschluß destjtersten Jahres des neunten 
Planjahrfünfts, das für den Komsomol, für jede 
Komsomolorganisation der Republik eine RelfeprÖ 
hing Ist. Für die in der Crlüllung der Planaufga­
ben des eraten Jahres des PI an Jahrfünft’ erzielten 
Erfolge wurde die Komsomolorganisation dar Re­
publik mit der Wanderfahne de« ZK dea LKJV.

len sch alt übernehmen. Ein 
junger Enthusiasten^ ; tvii
der Komsomolgroßläten.
wahrhajte Schule des Mutes,

neuer Trupp 
rd die . Staffel 
fortsetzen. eine 
eine Schule der^ .

. ------------ der Kasarhstaner
Pawlodarer Traktorenwerk und am 

irdölverarbeitung.’kombinat, am Brrg-

Bist

Komsomolze?
Sich an der Unionsbewegung del Jugend „Stoß- 

arbeit. Meisterschaft und Forschung der Jugend 
für das Planjahrfünft" beteiligend, haben über 
400 000 Komsomolzen und Jugendliche der Repur 
blik vorfristig, zum 2ö. Dezember, den Plan des 
ersten Jahres des Planjahrfünfts erfüllt. Die Jun­
gen und Mädchen nahmen sehr aktiv am Kampf 
für den weiteren Aufschwung der Landwirtschaft, 
für die Beschleunigung des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts, für die Steigerung der Effek­
tivität der gesellschaftlichen Produktion teil.

„Das Ptenjahrfünft« in vier Jahren", „Ich und 
das Planlahrfünft" — dieses Herangehen vieler 
Komsomolzen der Industriebetriebe, Baustellen, 
Sowchose und Kolchose zeigt ihre staatsbürgerliche 
Reife und Verantwortung für die weitere Entwick­
lung der Ökonomik und Kultur, für die Hebung des 
materiellen Wohlstands des Sowjetvolkes.

Gleichzeitig muß jeder Komsomolze, jede Grund­
organisation eine klare Vorstellung haben, daß 
das Jahr 1971 nur die erste Stufe des Planjahr­
fünfts war und daß uns noch angestrengte Arbeit, 
neue Ziele bevorstenen.

Im Februar dieses Jahres tagte das VIII. Plenum 
des ZK des Komsomol Kasachstans, das die Fra­
ge „Uber die Aufgaben der Komsomolorganisatio­
nen der Republik in der weiteren Entwicklung der 
Jugendbewegung .Stoßarbeit, Meistcrschalt und 
Forschung der Jugend für das Planjahrfünft'" 
örterte, konkrete Maßnahmen zur 
gerung der Aktivität der Jungen und 
chcn im Kampf für die Erfüllung 
Aufgaben des neunten Fünfjahrplans vormerkte. 
Einen großen Platz in der Lösung dieser Aufgabe 
nimmt die weitere Entfaltung des sozialistischen 
Wettbewerbs unter der Jugend ein.

„Die wichtigste Aufgabe des Komsomol ist es", 
heißt es im Beschluß des ZK der KPdSU, „Über 
die weitere Verbesserung der Organisierung des 
sozialistischen Wettbewerbs“, „zusammen mit den 
Gewerkschaften die breiten Jugendmassen, und 
vor allem die Komsomolzen zum sozialistischen 
Wettbewerb, zur Bewegung für kommunistische 
Einstellung zur Arbeit neranzuziehen, die schöpfe­
rische Aktivität der Jungen und Mädchen zu er­
höhen, ihnen die Liebe zur Arbeit, sorgsames Ver­
halten zum Volkseigentum anzuerziehen, 
das Bestreben der Jugend zur Erwer­
bung von technischem Wissen. zur Stei­
gerung der Berufsmeisterschaft und Meisterung der 
modernen Maschinen und Mechanismen zu fördern, 
die Patenschaft der Komsomolorganisationen über 
die Stoßbauten. Viehzucht, Betriebe, der Leicht- und 
Nahrungsmittelindustrie, des Handels und der 
Dienstleistungen zur verbessern." Das ist ein er­
weitertes Aktionsprogramm für die Komsomolor­
ganisationen.

Es ist notwendig, ständig an die Anweisung der 
Partei zu denken, daß der sozialistische Wettbe­
werb die Werktätigen nicht nur auf die quantitative 
Erfüllung der Pläne, sondern auch auf die hohe Qua­
lität der Erzeugnisse orientieren muß, auf das Ein­
sparen von Geld, Material und Arbeitsressourcen, auf 
die Steigerung der Arbeitsproduktivität, die Ein­
führung der wissenschaftlich-technischen Errungen­
schaften in die Produktion.

Viele Komsomolorganisationen der Republik ver­
stehen die gestellten Aufgaben richtig, haben kon­
krete Formen der Arbeit zur Heranziehung de- 
Jugend zur Bewegung „Stoßarbeit. Meisterschaft 
und Forschung der Jugend für das Planjahrfünft!" 
Eine große Unterstützung und weite Verbreitung 
unter den Komsomolzen und Jugendlichen erhielt 
der Wettbewerb für die „kasaehstaner Stunde”, für 
die höchste Arbeitsproduktivität, für das Erreichen 
der Leistungen der Schrittmacher durch jeden jun­
gen Arbeiter, der Marsch für „Kleinmechanisie­
rung", der Wettbewerb „Richte deine Taten und 
Werke nach den Gesetzen der- Arbeiterehre". Was 
du kannst — lehre den Freund. Mit jedem Jahr 
beteiligen sich immer mehr Jungen und Mädchen 
am Wettbewerb um den Titel des Besten im Be­
ruf.

In der Verwirklichung der Pläne des neunten 
ä’lanlahrfünfts nehmen die Fragen der Steigerung 
der Effektivität der gesellschaftlichen Produktion 
einen besonderen Platz ein. Das ist der Bereich, 
Wo die Kräfte der Komsomolzen ihre Anwendung 
im Kampf für die Hebung der Arbeitsproduktivität 
finden können.

Unterstützung wie auch die Init 
molzcn-Jugcndbrigade dos Hell 
Ichen Arbeit Altynbek Daribajet____ ---------

aer Hüttenkombihat, der mit dem Aufruf auftraf, 
die Massenbewegung für hohe Arbeitsproduktivität 
der Gruiideinriciitungen je Stunde zu beginnen.

Die Aufgabe der Komsomoikomitees besteht dar- 
in. jeden Jungarbeiter, durch diese Formen, des 
Wettbewerbs zu erfassen, ihm zu helfen, bei der 
Erfüllung der Verpflichtung«! in der zusätzlicher 
Herstellung von Erzeugnissen durch die größtmög­
liche und effektivste Ausnutzung jeder Stunde, je­
der 'Minute Arbe t.srelt.

Eine andere wichtige Richtung der Steigerung der 
Effektivität der gesellschaftlichen Produktion Ist 
der Kampf für die Hebung der Qualität der Er­
zeugnisse. Die Komsomol Komitees sind verpflichtet, 
beharrlich danach zu streben, daß Jede Reklama­
tion Gegenstand der Erörterung in der Komso­
molorganisation werde, um denjenigen, die Aus­
schuß zulassen, eine Atmosphäre der Unduldsamkeit 
zu schaffen, im Bewußtsein des Jungen Menschen 
die hohe Verantwortung lür die Qualität seiner 
Arbeit, für die Ehre des Warenzeichens de« Wer­
kes zu stärken.

Der XXIV. Parteitag der KPdSU unterstrich, daß 
das nötige Niveau der Effektivität der gesell­
schaftlichen Produktion vor allem auf der Grund­
lage des ununterbrochenen wissensehaftWeh-teehni- 
sehen Fortschritts, der Verbindung der Wissen­
schaft mit der Produktion zu erreichen ,ist. Deshalb 
muß. wenn man von der Rolle und dem Platz der 
Komsomolorganisationen in der Erfüllung dieser 
Aufgabe spricht, ein strenges System geschaffen 
werden, das alle Alters- und Berufskategoriexi der 
Jugend mit wissenschaftlich-technischer Sehöpfer- 
arbeit erfaßt, muß erzielt werden, daß jeder Kom­
somolze. jeder Jugendliche seinen persönlichen 
Beitrag zur Beschleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts leistet. Da« ist gerade un­
ser Komsomolzenwirkungsgrad.

In der Republik gibt es bestimmte Erfahrungen 
in der Heranziehung der Jugend zur technischen 
Schöpfertätfgkeit. In den Betrieben, an den Bau­
stellen, in den Lehranstalten wurden 3045 Schu­
len junger Rationalisatoren erschaffen. Klubs, Sta-

Sdilalisti

hau-Hültenkombinat in L'ssakowsk. am 
Doppclsuperphosphat In Dshambul. in 
Irtysch-Karaganda, am Sportkomplex 
gebirge-Elsenbahn in Medeo und viel« 
durchmachen. Nicht wenig Anstrengung 
kosten. Ihre Arbeit richtig zu organ; 
nötigen Lebens-. Studien- und Erholung’- 
se tu ’chaffen. Jede Komsomolbaustelle n 
Tat ein Muster der Organisierung der Pr 
kultur. ein Be spiel bewußter Disziplin.
scher Einstellung zur Arbeit werden.

Indem der XXIV. Parteitag der KPdSU die we- 
»entliehe Hebung des Wohlstandes der Sowjetmen­
schen als Hauptaufgabe des Planjahrfünfts vor­
merkte. unterstrich der Parteitag, daß eine solche 
Wendung in der ökonomischen Politik, eine kon- 
ähquentc und grundsätzliche Verbesserung der Tä­
tigkeit der Betriebe, die Artikel des Volksbcdarfs 
harstellen. ein grundsätzlich anderes Herangehen 
und ein anderes Verhalten zir Sache verlangt. Die­
se Anweisung legt dén Grundorganisationen des 
Komsomol, den Rayon- und Stadtkomsomolkomi­
tees besondere Verantwortung auf für die Teil­
nahme bei der weiteren Entwicklung der Dlénst- 
Iwtiingssphäre, Leicht- und Nahrungsmittelindu­
strie.

Im neuen Planjahrfünft werden Hunderte Betrie­
be der Leicht- und Nahrungsmittelindustrie, des 
Handelswesens und der Dienstleistung anlaufen, 
die Zchntausende junge Arbeitshände erfordern. 
Aktiven Anteil am Bau der neuen und an der Re­
konstruktion der funktionierenden Betriebe d-r 
Leicht, und Nahrungsmittelindustrie, an der effekti­
ven Ausnutzung der Ausrüstung, der rationellen 
Mittelverausgabung — das sind die Angriffspunkte 
der Komsomolorganisationen.

Im vorigen Jahr wurden 12000 Jungen und Mäd­
chen mit Komsomol-Beorderung in das Handelswe­
sen, die Dienstleistungssphäre und in die Kommu­
nalwirtschaft geschickt, ebensoviel werden a ich in 
diesem Jahr in diese Zweige geschickt. Viele von 
den beorderten Jungen und Mädchen haben hier 
ihre Berufung gefunden, zeigen Beispiele feinfüh­
ligen. aufmerksamen Verhaltens zu den Menschen, 
hoher Arbeitskultur.

Mit angestrengter, schöpferischer Arbeit ist der 
Alltag der Dorfjugend ausgefüllt. Auf den Feldern 
und in den Farmen arbeiten jetzt über 200 000 Ju- 
»endliche. Die Teilnahme am Kampf für hohe Ak­
kerbaukultur. fortschrittliebe Agrotechnik. für die 
weitert Heining der Ernteerträge von jedem Feld, 
für die hochproduktive Nutzung der Maschinen und
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tonen. Zirkel, Studenten-Konstruktionsbüröi. an 
deren Arbeit etwa 200 000 Jungen und Mädchen 
teilnehmen. Gemeinsam mit einer Reihe Organisa­
tionen werden Stadt-, Gebiets, und' Repupltkaus- 
stellungen des wissenschaftlich-technischen Schaf­
fens veranstaltet. Die Komsomolzen., und. Jugend­
lichen der Republik nehmen aktiv an der Unions­
schau des wlssenschaftliät-technischeirSehaffens-der 
Jugend, teil. Allein im vorigen Jahr wurden von 
den jungen Rationalisatoren und Erfindern über 
28 000 RationalisletungSVorSchllge gèmadht, Voh 
denen 24 000 In die Produktion eingebürgert wür­
den mit einem ökonomischen Effekt von 27 Millio­
nen Rubeln.

Gleichzeitig teigen die Ergebnisse des vergange­
nen Jahres, daß eine Reihe Gebietskomsoiholörga- 
nisationen sich mit dieser Arbeit nicht ernsthaft be­
faßten. Pflicht eines jeden Komsomolkomitees Ist es, 
täglich Sorge um die Verhältnisse der schöpferi- 
sehen Forswjngsarbeit der schaffenden und stu­
dierenden Jugend zu tragen.

Der

Angriffspunkt

Die erstrangige Bedeutung dieser Aufgabe bs- < 
steht darin, daß Vö du für da» Planjahrfünft vor­
gemerkten Wachstums des Nationaleinkommens, bis 
90 Prozent des Wachstums der Industrieproduktion, 
das gesamte Wachstum der landwirtschaftlichen < 
Produktion durch Steigerung der Arbeitsprodukt!- I 
vität gewährleistet werden. Das verpflichtet die I 
KonuomoforganlsaUonen, jedem jungen Arbeiter I 
und Kolchosbauern ständige Hille in der Meiste, 
rung der fortschrittlichen Arbeitemethoden zu er. 
weisen. die arbeitsaufwendigen Produktionsprozes­
se zu mechanisieren, die Arbeitszeit rationell aus- I 
zunutzen. In diesem Blickpunkt verdient der Watt- ■ 
bewerb für „die kasaehstaner Stunde" allseltlgeals

Ein wichtiger Beitrag des Komsomol zur Erfül­
lung des neunten Planjahrfünfts Ist die Paten­
schaft über die größten Neubauten. Im ersten Jahr 
des Planiahrfünfts wurden 7 der wichtigsten Bau­
stellen Kasachstans als Unlönsbaustellen erklärt, 
12 — als Baustellen des Komsomol der Republik, 
wohin über 3 000 Jungen und Mädchen kamen. In 
diesem Jahr wird die Geographie der Unions- und 
RepuDlik-Komsomolbauten wesentlich erweitert. Ala 
Unions-Komsomolbauten wurden solche Objekte er­
klärt wie das Kaptschagaler Kombinat für Kon­
struktionen, für Tierzuchtkomplexe und der Tier- 
zuchtkoinplex In Dshetygen. Gebiet Alma-Ata, das 
Nowo-Karagandaer Zementwerk, der trtysdier 
Kohletagebau in Eklbastus. In allem wird der Kom­
somol über II Unions-, 17 Republik- und mehr 

i 200 Gebiets-, Stadt, und Rayon-Stoßbauten Pa­
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Beruf
Eines der zentralen Probleme der LflWfflüWt 

ist das Problem der effektiven Ausnutzung und 
ständigen Auffüllung der Arbfitsreserven aus der 
Zahl der Jugend, ihre,... technische Schulung. Per 
Aktualität dieser Aufgabe bewußt, hat der Komso- 
mol der Republik im ersten. Jahr der neunten 
Planjahrfünfts über 66 000 Jugendliche mit Kom- 
sofnölbedfdertlngen in nie Tierzucht geschickt. In 
diesem Jahr werden sich die Reihen der Tierzüch­
ter durch einen neuen Trupp von 12 000 junger 
Enthusiasten vergrößern. Das Fazit des zweijäh­
rigen Marsches für die Mechanisatorenschjlung der 
Jungen und Mädchen wurde gezogen. Bel aktiver 
Teilnahme*' der Komsomolorganisation™ haben 
126 000 junge Arbeiter und Angestellte Meehanisa- 
torenberule erworben, darunter 18 00!) Mädchen.

Große Aufmerksamkeit und allseitige Billigung 
verdient der Appel des Brigadiers der Frauen-Kom- 
somolzen-Jugend-Traktorenbrigade aus dem Kali- 
nln-Kolchos. Panfilow-Rayon, Gebiet Taldy-Kurgan, 
der Preisträgerin des Leninschen Komsomol, Bag- 
dat Chodshabajewa, an alle Mädchen der Republik 
„Mädchen auf den Traktorl". Die Brigade, die 1969 
•auf Initiative von Absolventen der Mittelschule ge­
gründet wurde, erzielt jährlich bedeutende Erfolge 
und trägt in Ehren den Titel „Brigade der kom­
munistischen Arbeit,"

Die Komsomoikomitees müseen ein Maximum 
Aufmerksamkeit der Meisterung der technischen 
landwirtschaftlichen Berufe seitens der Mädchen 
schenken und die nötigen Bedingungen für ihre

Mechanismen, für die _Komplexmechanisier,-ng der 
ProduktionjprorW» in der VfehzUéW. für die 
Schaffung der FutterMsiä.- für die Verankerung der 
Jugend im Dorf •— däS ist die ureigene Sache der 
KömsomolOtganisatlohen Sui dem Dorf.
...DJs IV. PINium des ZK des Komsomol wandte 
Sich an alle Jungen und Mädchen rtitt dem Auf­
ruf.-sich -aktiv ân der beschleunigten Entw'cklung 
der Viehzucht zu beteiligen, den Massenwettbewerb 
unter dem Leltsprüch „Die Viehzucht — ein Stoß- 
Objekt des Komsomol" zu entfalten. Große Aufga­
ben für die Komsomolorganisationen wurden Im 
Beschluß des IV. Plenums des ZK der KP Kasach­
stan» „Über den Gang der Verwirklichung der Be­
schlüsse de« XXIV,. Parteitags der KPdSU In der 
weiteren Entwicklung der Viehzucht der Republik“ 
gestellt.

All da« verpflichtet' jede Komsomolorganisation, 
di« Organi»atot>»c'ri-iM!:tisclie Massenarbeit unter 
den jugendlichen Werktätigen des Dorfes .zu ver­
stärken, ihre Anstrengungen für die Weiterent­
wicklung dieses wichtigen Zweigs der Landwirt­
schaft zu mobilisieren.

Im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit der Komso­
molorganisationen muß der Kampf um die Schaf­
fung einer festen Futterbasis stehen. Im vorigen 
Jahr wären an der Futterbeschaffung 5 000 Ju- 
gendbrigadengruppen und -aggregate beteiligt.- in 
denen über 10 000 Jugendliche arbeiteten. Solche 
Trupps, Brigaden. Gruppen von Komsomolzen und 
Jugendlichen für d'e Futterbeschaffung müssen fn 
jedem Sowchos. Kolchos organisiert werden; im 
Maßstab des Rayons und Gebiets ist der Wettbe­
werb dieser Kollektive zu organisieren. Die Praxis 
zeigt die Effektivität der Durchführung von Mona­
ten und Dekaden Jugendlicher Stoßarbeit In der 
Futterbeschaffung, der umfassenden Heranziehung 
der Jugend der Industriebetriebe und Lehranstalten 
zu dieser Arbeit.

Einen großen Beitrag können d'e Komsomolor­
ganisationen in der Festigung der materiell-techivi- 
sehen Basis der Viehzucht, In ihrer Umstellung auf 
eine industrielle Grundlage leisten, im Zusammen­
hang damit unterstreicht das ZK de» Komsomol 
Kasachstans wiederholt di« Notwendigkeit einer 
weitgehenden Einbürgerung der Erfahrung der 
Rayonkomsomolorganisatfon von Dplgorukowo. Ge­
biet Lipetk, in der Komplexmeehanisierung der 
Viehfarmen und der Empfehlungen, die au diesen 
Fragen auf dem Seminar der Ersten Sekretäre der 
ländlichen Rayonkomsomolkomitees der Republik 
verfaßt wurden, das im vorigen Jahr im Rayon 
Bisehkul, Gebiet No'dkasaehstan stattfand.

' In den Auflagen des Planjahrfünfts ist der Bau 
von großen Tlertuchtkomplexen und Geflügelfabri­
ken In der Republik vorgemerkl. Die Komsomölko- 
mltees, die Komsomolstäbe der Baustellen sind be- 
rufen, einen umfassenden Wettbewerb der Jugend 
um die vorfristig* Erfüllung der Pläne der Bauar­
beiten zu entfalten. Das ist ein breites Tätigkeits­
feld für die Komsomolorganisationen der Industrie­
betriebe. Buastellen des Transports, der Projekt!«- 
rungs- und Lehranstalten.

Verankerung an den Arbeitsplätzen schaffen.
Die Verantwortung für die Arbeit zur Stärkung 

der Landwirtschaft mit jungen Kadern steigernd, 
müssen die Komsomolkomltces beachten, daß es 
nicht einfach dämm geht, Menschen auf die Far­
men und in die Brigaden zu schicken. sondern um 
ein durchdachtes System der Arbeit mit Ihnen Im 
Laufe ihres ganzen Arbeitsweges. Vor den Kom­
somolorganisationen wird eine Aufgabe gestellt, de­
ren Lösung die Schaffung wellgehender Möglich­
keiten für die weitere Hebung der Berufsme;ster- 
schatt, des kulturellen und Bildungsniveaus der 
jungen Arbeiter des Landes voraussleht.

Die Schafzucht wird mit Recht das zweite Neu- 
tarid Kasachstans genannt, auf dessen unendlichen 
Weilen ein großer Trupp Schafhirten arbeitet. Die 
heldenhafte Arbeit der Hirten verdient es. das diese 
In wohleingerichteten Wohnungen leben, daß sie 
die Möglichkeit haben, Fernsehprogramme zu se­
hen. frische Zeitungen zu lesen, ihr Bildungsniveau 
zu steigern. Das ist besonders wichtig für die Auf­
füllung der Viehzucht mit Jugendlichen Arbeitska­
rte™ und für die Sicherung dieser Kader. Dort, wo 
diesen Fragen die gebührende Aufmerksamkeit ge­
schenkt wird, kommt das Problem der Festigung 
der Jungen und Mädchen In der Schafzucht nicht 
auf die Tagesordnung.

Das Semipalatlnsker Gebietsparteikomitee hat 
z. B. die Initiative der Abgänger der Mittelschulen 
des Rayons Trrhebartau gebilligt, die sich mit ei­
nem Aufruf an ihre Altersgenossen wandten, nach 
der Schule in der Schafzucht zu arbeiten. Diesen 
Aufruf unterstützten Hunderte Schulabgänger des 
Gebiets. Zur Zeit entscheidet das Gebietskomso­
molkomitee über mehr als I 000 Gesuche von Jun­
gen und Mädchen, die bereit sind, die Staffel der 
alteren Generation der Hirten zu übernehmen. Die­
ses Streben der Jungen und Mädchen ist nicht zu­
fällig, da für ihre Arbeit die nötigen Verhältnisse 
geschaffen sind. Die Sihulabgänger, die in die 
Schafzucht kamen, sind In vergrößerte Hirtenbri­
gaden vereint. Für diejenigen, die In diesem Jahr 
in diesen Zweig der Tierzucht kommen, sind noch 
60 solcher Brigaden vorgemerkt. In den Brigaden 
wurden je 4 wohlftingerichtete Einfamlllen-wohn- 
häuser gebaut. Zum Komplex gehören eine Rote 
Écke. ein Lesesaal. eine Küche mit Gasherd, eine 
Kinoeinrichtung. Die Jungen und Mädchen fühlen 
sich hier nicht abgesondert von der Außenwelt, 
und ihre Lebensverhältnisse gleichen nleht im ge- 
ringsten denen der Einzelhirten, obwohl die Ent­
fernung von den Zenlralgehöften der Sowchose 
und Kolchose dieselben wie früher geblieben sind.
Eine solche Einstellung zur Auffüllung der Land­
wirtschaft mit Jungen Kadern und Ihrer Sicherung 
im Dorf muß In jeder Komsomolorganisation er. 
zielt werden.

Tausende Jungen und Mädchen leisteten Her­
vorragendes am Bau des größten Betriebs des Ka- 
ragandaer Hüttenkombinats des Sauerstoflkonver- 
terkompleaes, der am Vortage des XXIV. Partei­
tags der KPdSU. Im April 1971 der Bestimmung 
übergeben wurde.

An der Einweihung des ersten Konverters In Te­
mirtau, an der ersten Konvcrterschmetzung beteilig­
te sich auch der älteste Stahlgießer Kasachstans, 
heute Held der sozialistischen Arbeit. Altynbek

Arbeiterklasse
Eine wichtige Richtung in der Arbeit der Korn 

somolorganisationen bei der Heranziehung der Ju­
gend zum Kampf für die Erfüllung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 5«t die Erzie­
hung einer würdigen Ablösung der Arbeiterklasse 
und Kolchosbauernschaft

In der Rede des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU L. I. Breshnew auf dem XV. Gewerk­
schaftskongreß wird unterstrichen: „Die Schute, der 
Komsomol und die Gewerkschaften müssen' die 
Sache so organisieren, daß jeder Junge, jedes Mäd­
chen die Rolle und die Größe des werktätigen 
Menschen, die historische Mission der Arbeiterklas­
se klar erkennen und danach streben, in ihre 
ruhmreichen Reihen zu treten“.

Einen großen Beitrag zur Formierung und Er­
ziehung einer würdigen Ablösung der Arbeiterklas­
se leistet das System der technischen Berufsschu­
lung. Allein im laufenden Planjahrfünft ist vorge­
sehen, über 600 000 qualifizierte Arbeiter vorzube­
reiten. Es ist ein schnelles Wachstum der Zahl der 
mittleren Berufsschulen vrorgemerkt Die wich­
tigste Aufgabe der Komsomolorganisationen Ist 
die Hebung des Niveau’ der organisatorischen 
und ideologischen Erziehungsarbeit unter den 
Zöglingen der Berufsschule. ihre gekonnte und 
qualifizierte Schulung, die Verbesserung der 
kulturellen und Lebensvertiältnisse der Schüler. 
Diese Arbeit muß im Rahmen der UnkmsÖMu 
der gemeinsamen Arbeit der pädagogischen Kol­
lektive, Komsomolorganisationen der Berufsschulen 
und Basisbetriebe, gewidmet dem 50. Gründung 
tag der UdSSR, geführt werden.

Außerordentlich große Möglichkeiten für die Er­
ziehung der jungen Arbeiter und Kolchosbauern 
eröffnet die im Land weit verbreitete Beraterbewe­
gung. deren Initiator der Leningrader Stepan 
Witsdienko ist. Heute hat St. Witschenko Hunderte 
Nachfolger, die sich nicht nur um die Berufsaus­
bildung der Zöglinge sorgen, sondern auch die 
Formierung der Persönlichkeit der Zöglinge! ihre 
ideologische Standhaftigkeit, die Hebung ihres po 
l.t-.schen Niveaus beeinfius*en.

Bei der Erweiterung der Beraterbewegung müs 
sen die Komsomoikomitees mehr Aufmerksamkeit 
den Brigaden, den Lehrgängen zur Vorbereitung 
junger Arbeiter schenken, mit denen zusammen 
die Wirtschafts- und Gewerkschaftsorganen die Ver­
vollkommnung der Berufsausbildung erzielen, effek­
tive Methoden zur Hebung der Qualifikation ein­
bürgern.

Im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit der Komso­
molorganisationen müssen ständig die Fragen der 
Erziehung der Jugend zum kommunistischen Ver­
halten zur Arbeit, zur strikten Befolgung der so­
zialistischen Arbeitsdisziplin, die Schaffung der nö­
tigen Produktionsbasis für die Berufsausbildung 
der jungen Arbeiter im Betrieb stehen. Leider gibt 
es noch nicht m allen Betrieben und Sowchosen 
Lehrkombinate, -hallen, -abteilungen zur Hebung 
des beruflichen Niveaus der arbeitenden Jögend. 
Nicht selten sind Fälle, wo sich die Komsomolorga­
nisationen mit unbefriedigender Arbeitsdisziplin, 
mit der Kaderfluktuation, den Bummlern und Pfu­
schern abfinden.

Die Gebiets-, Stadt- und Rayonkomsomolkomitees 
müssen die Rolle der Grundorganisationen des 
Komsomol im Kampf um die Festigung der Ar­
beitsdisziplin. die Verantwortung jedes Jugendli­
chen für die Sache des Kollektivs heben.

Der Tätigkeitserfolg der Komsomolorganisatio­
nen in der Heranziehung der Jugend zur aktiven 
Teilnahme an der Erfüllung der Aufgaben, die der 
XXIV. Parteitag der KPdSU im neunten Planjahr­
fünft vor das Sowjetvolk gestellt hat, ist vom Ni. 
veau der organisatorischen und Erziehungsarbeit 
der Komsomolkomitees abhängig. Sie sind , ver­
pflichtet, daß Komsomolaktiv, alle Jungen und 
.Mädchen zu neuen Arbeitstaten zu mobilisieren, 
zu neuem Vorwärtsstreben, zur beharrlichen Ein­
bürgerung alles Neuen, Fortschrittlichen ständig 
und beharrlich erziehen, heute besser als gestern, 
und morgen besser als heute zu arbeiten.

Heute zählt der Komsomol Kasachstans über 1 
Million 400 000 Jugendliche in seinen Reihen. Die 
wachsende Rolle des Komsomol im gesellschaftli­
chen Leben und kommunistischen Aufbau, die akti­
ve Arbeit der Jugend in der Erfüllung des neun­
ten Fünfjahrplans förderten das Wachstum der Mit­
gliederzahl des Komsomol in den wichtigsten Zwei­
gen der Volkswirtschaft. Allein im vorigen Jahr 
wuchs der Trupp der Komsomolzen in der Indu­
strie um 15 000, auf den entscheidenden Abschnit­
ten der landwirtschaftlichen Produktion wuchs der 
Komsomoltrupp um 11.8 Prozent. Deshalb ist es 
eine der Hauptaufgaben der Komsomolkomitees, 
jeder Grundorganisation des Komsomol Hilfe zu 
erweisen In der Wahl des richtigen Wegs zur Er. 
reichung der vorgemerkten Ziele, damit jede Kom­
somolorganisation tatsächlich ein kampffähiges 
Kollektiv ist, das die schöpferische Initiative der 
Jugendlichen im Kampf für die Erfüllung der Plä­
ne des neunten Planjahrfünfts entfalten kann. Ei­
nen besonderen Platz in ihrer Arbeit müssen die 
Fragen der Vergrößerung der Aufmerksamkeit je­
dem Komsomolzen, jedem Jugendlichen einnehmen.

Die Rechenschaft»- und Wahlversammlungen der 
Komsomolorganisationen der Republik, wo die Fra­
ge „Uber die Arbeit der Komsomolkomitees In der 
Erfüllung der Beschlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU und die Aufgaben in der weiteren Verbes­
serung der kommunistischen Erziehung der Ju- 
Send" allseitig erörtert wurde, sind ein beredter 

«weis dessen, daß die Komsomolorganisationen 
der Republik, alle Jungen und Mädchen die Be­
schlüsse des Parteitags von ganzem Herzen billi­
gen und alle Kräfte daransetzen, um sie zu ver­
wirklichen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die 
Komsomolzen und die Jugendlichen Kasachstans 
ihre Reihen noeh enger um die Kommunistische 
Partei der Sowjetunion schließen, mit hingebungs­
voller Arbeit und ausgezeichnetem Lernen dèn 50. 
Gründungstag der UdSSR begehen werden.

Darlbajew. Seine Brigade erreichte die besten Re­
sultate bet der Meisterung des modernen Verfahrens 
des Stahlscnmelzens, übersteig bald die projektierte 
Kapazität des Aggregats. Altynbek Daribajews 
Brigade Ist In der Republik als Initiator der Bewe­
gung lür hohe Stundenleistungen der Aggregate 
und Mechanismen bekannt.

UNSER BILD Altynbek Darlbajew während eines 
Treffens mit Journalisten 
Foto: A. Kaade
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VOR zehn Jahren war der Sow­
chos „Karagandinski", Ray-- enos ,.i\araganuuiaiM * 

on Woswyschenka. Gebiet Nord­
kasachstan, eine der rückständig­
sten Wirtschaften. Man erntete hier 
vom Hektar etwa 7—8 Zontnzr Ge­
treide und molk je .Kn kaum 
1650-1 700 Kilo Milch. D:e Wirt­
schaft war nicht Inu'.sMe, ü-.c 
Lieferungspläne an den Staat zj er­
füllen. und wenn zum JahresJehlrb 
die Bilanz gezogen wurde, wie» 
sie Vertust auf.

Als man Joseph Miller zum Di­
rektor des Sowchos „Karagandin­
ski" emannle, war er in der Land­
wirtschaft schon kein Neuling mehr 
— er war im Laufe von neun Jah­
ren Vorsitzender des Emst-Thäl- 
anann-Kolcltos gewesen.

Der Sowchos „Karagandinski" ist 
«ne große Wirtschaft, die über 
39 000 Hektar Nutzland besitzt, da­
von fast 29000 Hektar Acker- und 
5 000 Hektar Weideland. 4 Abtei­
lungen, 5 Traktorenbrigaden, 6 
Viehfarmen beschäftigen sich mit 
Ackerbau »und Viehzucht. Die Wirt­
schaft hat gute Fortschritte ge­
macht.

In den Jahren des achten Pian- 
jahrfünfts stieg der d'jrekichnitf- 
liehe Hektarertrag des Getreides 
auf das Doppelte und erreichte 13,7 
Zentner. Wenn man bedenkt, daß 
der Sowchos „Karagandinski" in 
der Trockenzonc liegt, wo cs Jähr­
lich nur 260—270 Millimeter Nie­
derschläge gibt, so ist das ein gu­
ter Erfolg. Der Gelreideliefäru-gs- 
plan wurde zu 154 Prozent erfuilt. 
Überboten wurden die Lieferungs- 
pläne von Milch, Fleisch u.tJ Wol­
le. Der Reingewinn betrug Iür die­
se Jahre 3 250 000 Rubel.

Erfolgreich wurde auch im er- 
sten Jahr des neunten Planjahr­
fünfts gearbeitet. Obwohl es wenig 
Regen gab. konnten doch 13,7 Zent­
ner Getreide. 101 Zentner Kartof­
feln. 212 Zentner Gemüse, und 224 
Zentner Silomasse vom Hektar eir.- 
gebraebt werden. Von jeder Kuh 
wurden "2511 Kilo Milch gemolken. 
Das alles gab dem Sowchos die 
Möglichkeit, seinen Pflichten vor 
dem Staat gerecht zu werden und 
I 023000 Rubel Reingewinn zu bu-

zu haben, muß man den Arbeitern 
Wohnungen zur Verfügung stellen 
können. Und nicht nur Wohnun­
gen. Der Sowchos hatte damals we­
der Klub, Schule, noch Kindergar­
ten.“

Über 250 Wohnhäuser, die alle 
gasifizlcrt sind, wurden errichtet. 
Allein im vergangenen Jahr wur­
den 38 neue Wohnhäuser fcrtigßc- 
stellt, in denen cs Gas. Zentralhei­
zung. Wasserleitung und Kanalisa­
tion gibt.

Als erster im Rayon baute der 
Sowchos „Karagandinski" einen 
Klub, der 400 Zuschauer aufnehmen 
kann, eine zweistöckige Schule mit 
Sportsaal für 340 Schüler und ein 
Internat.

genommen. Jedes Jahr fahren viele 
Kinder in das Pionierlager und Ar­
beiter in Sanatorien und Erho­
lungsheime.

Viel Geld wird für die.Einrich­
tung des Klubs ausgegeben. Im 
vergangenen Jahr wurdcnsdic Mu­
sikinstrumente für ein Blasorche­
ster' angcschfnt, ebenso Sportgerä­
te. Spiele und vieles andere. Es ist 
deshalb kein Wunder, daß die Zahl 
der Arbeiter Im Sowchos Jetzt 
größer ist. als sie vor zehn Jah­
ren war. obwohl, wie bekannt. Im 
allgemeinen In der Landwirtschaft 
eine Reduzierung der Arbeitskräfte 
kennzeichnend Ist.

Dennoch reichen die Arbeitskräf­
te nicht aus. Das Ist wohl auch der

E;e. wo das Futter für .alle Abtef- 
iingen des Sowchos zubereitet 

wird. Hier wird die künstliche 
Milch für die Kälber hergestellt.

berenung ist mechanisiert.
Alle Arbeitsprozesse — vom Mel­

ken der Kühe bis zur Ablieferung 
der Milch — sind mechanisiert. In 
der neuen Molkerei, die mit mo­
dernsten Maschinen ausgestattet ist, 
wird die Milch gereinigt, pasteuri­
siert. abgekühlt und erst dann an 
den Staat abgeliefert.

Nach neuer Methode bauen
Ende de 

erzählte dl 
Ober die E 
belterbriga

Jahrzs

Im Gleichschritt
mit den Forderungen
„Wir hatten uns verrechnet“, sagt 

Miller. „Die Schule ist schon zu 
klein. Wir hätten damals gleich ei­
ne für 800 Schüler bauen sollen. 
Jetzt müssen wir anbauen, dam '. 
der Unterricht in einer Schicht 
durchgeführt werden kann.“

Noch viele andere Neubauten 
gibt cs im Zcntralgehöft: die Repa 
raturwerkstatt, der Kinderear-.en, die 
Sp«sehalle. das Krankenhaus, vie­
le Viehställe u. a. m. Und wenn 
man in Betracht zieht, daß *lle- 
mit eigenen .Arbeitskräften gebaut 
wurde, daß die Baustoffe selbst bc 
sorgt werden mußten und der Son - 
chos mit jedem Jahr die lanJwl'i- 
schaftliche Produktion steigerte, so 
kann man verstehen, wieviel Eier- 
gie hier nötig war. wieviel Ft- 
harrlidikc.it an den Tag gelegt wer 
den mußte.

riger waren, als geplant worden 
war. So kostete die Herstellung I 
Zentners Getreide 4.68 Rubel. Milch 
— 15,4 Rubel, Schweinefleisch —■ 
91.45 Rubel.

Die Wirtschaft gehört jetzt mit 
Recht zu den besten im Gebiet 
Nordkasachstan, und vieles ist di 
dem Direktor Joseph Miller zu ver­
danken.

ICH fragte ihn, wje ihm das 
• alles gelungen sei, womit er 

angfefangen habe. Joseph Mülsr art. 
worfele: „Mit dem Wobnungshâu- 
serbau. Um eigene Arbeitskräfte

DER große Reingewinn gab d 
Möglichkeit, jedes Jahr einen 

(iroßen Fonds für materielle Stimu- 
icrung zu bilden. Zu Beginn dl-, 

ses Jahres betrug er 227 000 Ru­
bel. Diese Mittel werden im So» ■ 
chos sehr zweckmäßig genutz' 
Alle Kinder im Internat, ebenso d e 
Kleinen der Vichpfleger und Melke- 
rinnen werden vorn Sowchos im 
Kindergarten kostenlos unterhal­
ten. In den Wintermonaten v.ib 
es für die Farmarbeiter knstznlo-es 
Mittagessen. Auch die Kosten iür 
das Wasser aus der Wasserleitung 
hat der Sowchos auf sein Konto

Grund, weshälb Joseph Miller 
berali he nü'it Ist. die ArbeÜspro- 

duktivität zu fördern. Besonders 
sciwer'hatten es die Farnurbeiter. 
D-shatb stand e< hier mit den Ar­
beitskräften besonders schwach. 
Das Problem wurde mit der Ein­
führung der Zweischichtarbeit ge­
löst.

Sehr interessant Ist auf der 
Schweinefarm das Problem der Fut- 
terverteilung gelöst. Zwischen zwei 
Schwelncställen befindet sich das 
Futterhaus, aus dem das zubereite- 
te Futter mit einem Förderer in 
die SchWelnestäfle transportiert 
wird, und zwar in einem Bunker, 
der mit Rädern versehen,. auf 
Schienen durch den ganzen Stall 
fahren kann. Ein Elektromotor 
dient als Antrieb. An beiden Seiten 

■ des Bunkers befinden sich Schlit­
ze, durch die das Futter in die 
Tröge fällt. Je nach Bedarf , kön­
nen die Schlitze kleiner oder grö­
ßer gemacht werden. Die Futter­
verteilung nimmt nur einige Minu­
ten in Anspruch. Über Jedem Trog 
befindet sich ein Wasserkran, so 
daß auch das Tränken schnei! ge-

IM SOWCHOS kann man 
• überall das Neue sehen. Die 

in der Wirtschaft rekonstruierten 
Sämaschinen, die alle nur von ei- 
nem Traktoristen bedient werden, 
die Heuerntemaschinen, die es er­
möglichen, das Heu im Laufe von 
8 Tagen einzubringen und vieles 
andere. Früher waren bei der Heu­
ernte viele Arbeiter über einen Mo­
nat lang beschäftigt. Jetzt ist al­
les mechanisiert, und das Heu wird 
sofort auf den Futterhof gebracht.

Joseph Müler sucht Immer nach 
Neuem. Er interessiert sich für 
alles, was mit der Landwirtschaft 
zusammenhängt und ist oft Gast 
in den Sowchosen der Gebiete 

9 Omsk, Pawlodar und anderen. Das 
Beste wendet er in seiner U '• 
schäft an.

Um die Produktiv täf der Tiere 
7 i steigern, muß mehr Futter pro- 

E d u ziert werden. Der größte Teil der 
Wiesenist schon mit mehrjährigen 
Gräsern bestellt, aber um sie noch 
fruchtbarer, zu machen, sollen sie In 

• Zukunft auch' noeh bewässert wer­
den.

Auf dem V. Plenum des Gebiets­
parteikomitees von Petropawlowsk 
sprach Joseph Miller von den Neu­
einlührungen, von der Notwendig­
keit. in allen Wirtschaften die Ar­
beitsprozesse so zu mechanisieren, 
daß sich der Arbeitsaufwand auf 
ein Mindestmaß verringere und sich 
die Selbstkosten senken. Er sprach 
von den Schwierigkeiten, die es 
gibt und überwunden werden müs­
sen, von neuen Plänen, von den 
Aufgaben, die gegenwärtig vor 
dem Sowchos stehen. In diesem 
Jahr steht der Wirtschaft bevor. 
152 500 Zentner Getreéde. 8 000 
Zentner Fleisch und 23500 Zentner 
Milch an den Staat zu liefern. Das 
Kollektiv des Sowchos ..Karagan­
dinski" tut alles, um im Jubi­
läumsjahr seinen Aufgaben vor 
dem Staat gerecht zu werden.

---------------Erfahrungen der Bauar­
beiterbrigade des Genossen Slo­
bin aus der Stadt Selenograd, die 
nach der neuen Methode des Bri­
gadenwerkvertrags arbeitet. Das 
Wesen derselben besteht darin, 
daß die Brigade eigentlich eine 
selbständige Auftragnehmerorga- 
nlsatfon Ist — Verträge mit den 
Auftraggebern und Nachauftrag­
nehmern abschließt, die Projekt- 
und Kostenanschlagsdokumenta- 
tlon erhält und prüft, für den Bau 
und die rechtzeitige Lieferung 
der Bauobjekte voll und ganz ver­
antwortet Die Brigade zählt 50 
Personen, die Stehzelten sind 
bis auf das geringste gebracht. Im 
Bauwesen gibt es noch oft Still­
stand wegen nicht rechtzeitiger 
Zufuhr von Materialien und Kon­
struktionen. In der Brigade, die 
nach der neuen Methode arbei­
tet. gibt es immer ein Arbeitsvo­
lumen für den Fall Im Vorrat, 
wenn die Zufuhr einzelner Kon­
struktionen gehemmt Ist. Die 
Bauarbeiter sind wahre Herren 
des Bauvorhabens. Wenn das er­
ste Haus von Slobins Brigade In 
135 Tagen gebaut wurde, so 
brauchte diese fOr das zweite 
Haus nur 80 Tage. Die Produk­
tivität der Mauerarbeiten In der 
Höhe des 17. Geschosses betrug 
2.5 Kubikmeter Je Maurer. Jedes 
Brigademitglied besitzt 2—3
Berufe.

im System des ..Glawkustanaö

strof" wurde Im November 1971 
die Montagearbeiterbrigade von 
Alexander Naimuschin aus dem 
Truts ..Sokolowrudstrol" zur 
neuen Form des Werkvertrags 
Oberführt. Diese Brigade zählt 
34 Arbeiter, von denen 17 Perso­
nen 2—3 Nebenberufe haben. 
21 Personen tragen den Titel 
..Aktivist der kommunistischen 
Arbeit”. 13 Mitglieder kämpfen 
um diesen hohen Tltel.Am Bau 
eines fünfgeschossigen Großplat­
tenhauses mit 127 Wohnungen in 
der Stadt Rudny erzielte die Bri­
gade hohe Kennziffern.

Vor Beginn der Arbeit an die­
sem Haus wurde der Brigade der 
Zelt-Bauablaufplan, der Plan 
der Bau- und Motagearbelten 
mit Aufschlüsselung für Monate, 
die Limitkarte für Materialien, 
das Satzverzeichnis der Liefe­
rung von Beton- und Stahlbeton­
konstruktionen. den Auftrag mit 
Entlohnung nach dem Prämlen- 
Stücklohn-System für den ganzen 
Arbeitskomplex ausgehändigt. 
Die Montage des Hauses wurde 
mit guter und ausgezeichneter 
Qualität In 86 Tagen geleistet, 
früher aber, vor der Überführung 
zur Brigadenvertragsmethode 
brauchte man 108 Tage.. Der 
durchschnittliche Tagesverdienst 
Jedes Arbeiters vergrößerte sich 
und betrug 9 Rubel 60 Kopeken. 
Im Januar — Februar des laufen 
den Jahres bekaxil - die Brigade 
Prämien in elneü Surnm’e von 
3 110 Rubel ausgezahlt... In-den

5 Monaten, seit dem Übergang 
der Brigade zur Werkvertrags 
methode wurde der Plan Bau-Mo- 
tagearbelten zu 122 Progent er­
füllte . .. ‘

Die neue Methode macht eine 
groß« Zahl Arbeiter frei, was ein 
nicht geringer Falctor Ist. das es 
an den meisten Baustellen an 
Arbeitskräften mangelt

Nach den Resultaten der Ar­
beit Ini ersten Quartal des laufen­
den Jahres erkannten der Trust 
„Glawkustanalstrol" und das Prä­
sidium des Kustanaler Gebietsko­
mitees der Gewerkschaft der Ar­
beiter des Bauwesens und der 
Baustoffindustrie die Brigade 
von Alexander Nalmuschjn als 
Sieger Im sozialistischen'Wettbe­
werb der Brigaden an, verliehen 
ihr den Titel ..Beste Brigade 
des Berufs" und bedachten sie 
mit dem Roten Wanderwimpel, 
einer Geldprämie und zwei unent­
geltlichen Einweisungen In Erho­
lungsheime.

Die Erfahrungen der Nalmu- 
schlnbrlgade zeigt den.j Vorteil 
der Arbeit nach de? neu­
en Methode. Gegenwärtig 
werden Vorbereitungen getroffen 
um andere Brigaden und In an­
deren Trusten des ..Glawkustanai- 
strol" zum Werkvertrag zu über­
führen.

A. HEINZE, 
der Abteilung fürLeiter t—_____ _

Investitionsbau des ,,GLai 
kustanalstrol"

Durch diese Mechanisierung ist 
es möglich, daß ein Schweinezüch­
ter 800—900 Schweine betreut.

Auch auf der Rinderfarm gibt es 
eine große Futterzubereitungsanla- Gebiet Nordkasachstan

H. LENGWENAT. 
Stellvertretender Leiter der Ge­
bietsverwaltung Landwirtschaft

Das runde Jahr 
frisches Gemüse

Die Brigadierin der Gemüsean­
baubrigade des Sowchos „Oktjabr", 
Erna Kandlein. ist mit dem Rcgcn- 
wetter sehr zufrieden, denn es ist 
für das Auspflanzen der Setzlinge 
nicht besser zu wünschen. Auf ei­
ner 3 Hektar großen Fläche, die 
mit Mikro-Treibhäusern bedeckt 
ist, sind Katharina Bauer, Anna 
Smailowa und Metha Miller be­
schäftigt. Sie verpflanzen Aubergi­
nen-, Tomaten- und Pfeffersetzlin- 
gc.

Während diese Setzlinge ver­
pflanzt und Radieschen. Mohrrüben, 
Zwiebeln und Melonenkulturcn ge­
sät wurden, sammelte man in den 
Treibhäusern schon frische Gurken. 
Von 16 Treibhäusern, die in üppi­
gem Grün stehen, bringen 10 
schon Früchte. Allein Olga Fendel 
hat schon über 1 300 Kilo Gurken 
geliefert.

„Das ist gar nicht so viel", sagt 
sie. „denn eine Lese ergibt 200 — 
300 Kilo Gurken. Wir pflücken sie 
aber zweimal wöchentlich."

Amalie Schmidt, die auch zu den 
ersten Gurkensammlern gehört, war 
mit dem Düngen der Beete be­
schäftigt. Hermine Justus und Ama­
lie Wilhelm haben auch schon über 
1 300 Kilo Gurken gesammelt.

Bemerkenswert ist, daß zu dieser 
Zeit des Vorjahrs etwa 800 Kilo 
Gurken geliefert waren. In diesem 
Jahr sind es schon über 6 000 Kilo. 
Das ist dem früheren Auspflanzen

der Setzlinge sowie dem’rechtzeiti­
gen Boden- und Luftwärmen in den 
Treibhäusern zu verdanken.

In einem der Treibhäuser. das 
Maria Knaub betreut, gibt es etwa 
800 Tomatensetzlinge. die Mitte 
Mai schon voll großer Tomaten hin­
gen. An manchen Stauden der To- 
matensortc „Gigant" sind die Früch­
te 500 und mehr Gramm schwer.

In vollem Gang ist die Arbeit 
auch auf den offenen Pflanzenbee­
ten. In 1 145 Wärmebeeten mit 
künstlicher Bodenwärmung gibt es 
Frühkohl und -tomaten. Sie wer­
den von der Komsomolzen-Jugend- 
Arbcitsgruppe von Hermine Wil­
helms betreut. Allein mit Kohlsetz. 
lingen kann man eine Fläche von 
etwa 30 Hektar bepflanzen.

In 14 neuen Bogen-Treibhäusern 
wurden unlängst Gemüsesetzlinge 
ausgepflanzt, die 25 — 27 Tage 
nach dem Auspflanzen Früchte tra­
gen werden. Außerdem wird Ende 
dieses Jahres ein ganzer Komplex 
von zehn neueingerichteten Treib­
häusern in Betrieb genommen wer­
den. Das soll die Versorgung mit 
frischem Gemüse das ganze Jahr 
hindurch sichern.

Gebiet Zclinograd

UNSER BILD: Amalie Schmidt 
(links) und Olga Fendel

Foto des Verfassers a

Für den Traktoristen Johann Steingüter aus dem Mastsowchos „Prl- 
retschny". Rayon Shanasemejskl. Gebiet Semipalatlnsk, Ist die Zeit immer 
knapp bemessen. So ist es bei ihm, seit er den Traktor steuert, d. h. Im 
Laufe von 13 Jahren. Er ist eben ein Mann, der stets mit Vergnügen in 
der Arbeit steckt.

Wenn es an die Heuernte geht, ist er stets dabei, wird die Ernte ein­
gebracht — leßtet er auch sein Möglichstes, und so das ganze Jahr hin­
durch. flum | —-hiTAnu

UNSER BILD: Johann Steingüter

Foto: 0. Haffner

Zur Schafschur
bereit

Der Sowchos „Wostotsehny“ hat 
sich rechtzeitig auf die Schafschur 
vorbereitet. Schon sind qualifizier­
te Scherer ausgewählt und ’ die 
Schafherden unter ihnen verteilt. 
An der Gebietsvcrwaltung für 
Landwirtschaft Ist ein Lehrgang or. 
ganisiert. an dem die Klassierer 
ihre Meisterschaft erhöhen. Die Re­
paratur der technischen Ausrüstung 
der Schafschurstelle, für die man 
einen trockenen großen Raum zu­
wies, ist abgeschlossen.

In den nächsten Tagen wird eine 
Versammlung aller Teilnehmer der 
Schafschur stattfinden, auf der 
man Organisationsfragen zur 
Durchführung der Schafschur be­
ster Qualität erörtern wird.

„Die Schäfer. Scherer, Leistungs­
rechner. Einrichter- und Schleifer 
haben gute Arbeitsstimmung", sagt 
W. F. Tkatschenko, der Oberzoo­
techniker der Wirtschaft, „und zu 
Ehren desjenigen, der im soziali­
stischen Wettbewerb siegt, wird 
der Rote Wimpel gehißt."

i Die Zeit ist nicht fern! da das 
' „Goldene Vlies“ des Sowchos 
„Wostotsehny“ an den Staat ge­
liefert wird.

A. TOPILIN 
Gebiet Pawlodar

„Di e Erschließun g der

Hungersteppe ist eine der

größten Heldentaten der So­

wjetmenschen, das ist bei-

nahe unwahrscheinlich, das

ist fast ein Wunder.

Schriftsteller Alan Marshall.

Die Bezwingung 
der Wüste

Boris KUDRIN.
Stellvertreter des Ministers für Melioration und 

Wasserwirtschaft der UdSSR

Für die Ausarbeitung und Einführung fortschrittlicher Metho­
den der Bewässerung und primären Erschließung des Neulands der 
Hungersteppe wurde eine Gruppe von Fachleuten mit Akop Sarkisow 
an der Spitze mit dem Lenlnprels 1972 ausgezeichnet.

Die riesigen, rund 10 000 
Quadratkilometer einnehmenden 
Welten der sonnenverbrannten 
und fast leblosen Hungersteppe 
und unweit davon der wasserreiche 
Syr-Darja! Diese Nachbarschaft er­
regte schon immer die Aufmerk­
samkeit der Menschcit.^Aber die 
vielzfihligen Versuche, die Step­
pe zu bewässern, hatten keinen 
Erfolg. Ende des vergangenen 
Jahrhunderts wurde irt der Hun­
gersteppe der erste primitive Ka­
nal angelegt. Aber-das, Grund­
wasser verdunstete rasch, der 
Boden versalzte, die Saaten ver­
dorrten, die »>*1J vor.

Eroberung

Bauten,- yer- 
Helen und es trat Malaria auf. 
Die dort angesiedelten Bauern 
wurden ruiniert und verließen 
die unwirtliche .Gegpnd.

Seit den ersten Tagen des 
Sowjetstaates maß W. I. Le­
nin der Entwicklung der Bewäs­
serung der Böden als einer Auf­
gabe von riesiger wirtschaftli­
cher und politischer Wichtigkeit 
außerordentliche Bedeutung bei. 
1918 unterzeichnete er das Dek 
ret ..Über die Organisation der 
Bewässerung in Turkestan In 
dem unter anderem die Bewässe­
rung von Böden In der Hunger­
steppe vorgesehen war. Es wurde 
mit der Arbeit begonnen: Auf dem 

| Boden der südlichen Hungerstep- 
i pe Im Nordwesten der L'sbekl- 
I sehen SSR. wo sich das Grund­
wasser in großer Tiefe befindet, 
wurde der erste Baumwolle-Sow- 
chos Pachta-Aral (..Baumwolle 
Meer") geschaffen. Dieser Sow­
chos Ist auch heute eine der be-

BaumwolltfWlrtschaften des

Für die Organisation und Er­
füllung dieser gewaltigen Arbeit 
bildete die Sowjetregierung eine 
besondere Mittelasiatische Haupt­
verwaltung für Irrigation und 
den Bau von Sowchosen mit der 
Vollmacht eines Unlons-Mlnlste- 
rlums. Zum ersten Mal in der 

• Praxis der Melioration wurde 
die Verwaltung nicht nur mit 
dem Bau der Bewässerungssy­
steme beauftragt.' sondern auch 
mit Ihrer zeitweiligen Benutzung 
sowie mit der Organisation der 
landwirtschaftlichen Produktion 
auf den neu bewässerten Böden. 
Außerdem wurde der Verwaltung 
ein großes Projektionsinstitut 
und ein spezielles Entwurfsbüro 
unterstellt.

Auf diese Welse wur­
den alle Arbeiten von der 
Grundsteinlegung bis zur Ein­
bringung der Baumwolle und 
der anderen landwirtschaft­
lichen Erzeugnisse zu einem ein­
heitlichen Komplex vereinigt.

Aber hier wird nicht nur 
Baumwolle angebaut. Prächtige 
Obst- und Wclng'irten ergeben 
reiche Ernten an Apfel. Birnen, 
Pflaumen und anderem Obst, und 
die Melonenfelder liefern Wasscr- 
und Zuckermelonen. Die reiche 
Futterbasis bei der Baumwolle- 
I.uzerne-Anbaufolge erlaubt auch 
die Entwicklung der Viehzucht, 
vor allem der Zucht von Milch­
kühen. In den 24 neuen Sowcho­
sen. die In den letzten Jahren auf 
einer Fläche von Insgesamt 
210 000 Hektar geschaffen wur­
den, besteht eine erfolgreiche 
komplexe landwirtschaftliche 
Produktion mit hoher Produktivi­
tät.

Die Hauptsache ist Jedoch die 
Baumwolle. Auf dem Territorium

Das erlaubt. wohleingerichtete 
große Siedlungen zu bauen

Die mit dem lebensspendenden 
Naß gesättigte Hungersteppe ist 
der Stolz Usbekistans. dieser 
souveränen Republik In der ein­
mütigen Familie des multina­
tionalen Sowjetstaates. Aber da­
mit der jahrhundertealte Traum 
des usbekischen Volkes von der 
Bewässerung der Hungersteppe 
Wirklichkeit wurde, kam ein 
riesiges, heute mehr als 50 000 
Mitglieder zählendes Kollektiv 
dorthin. In dem mehr als 
50 Nationalitäten vertreten sind. 
Hand In Hand mit den 
Usbeken arbeiten Russen. Ka­
sachen. Kirgisen. Tadahlken, 
Ukrainer. Belorussen. Armenier 
und andere.

der ehemaligen Hungersteppe 
werden bereits mehr als 600 000 
Tonnen des „Weißen Goldes" ge­
erntet. Davon entfällt fast die 
Hälfte auf die neuen Sowchosen. 
In den nächsten Jahren wird die 
Erzeugung von Rohbaumwolle 
eine Million Tonnen übertreffen, 
was rund 20 Prozent der Produk­
tion der Republik ausmachen 
wird.

Belm Baumwollanbau gibt es 
vier arbeitsintensive Operatio­
nen: Bewässerung. Verziehen. 
Bodenauflockerung und Unkraut­
vertilgung und das Einbringen, — ------ --
der Ernte. Früher mußte aer>a Eine große und fruchtbare Ar- 
Bauer, fast die ganze Vegetattons-Mbelt für die Verwandlung ’ der 
pertode über unier den sengen- ^unfruchtbaren Böden der Hunger 
den Sonnenstrahlen mit der steppe In eine blühende uegend 
schweren Hacke auf dem Feld tä- ’ "--------■——•— •--------- 1
tlg sein, und zum Einbringen der 
Ernte gingen alle, selbst ole Kin­
der und Greise aufs Feld. Um 
eine Tonne Baumwolle zu sam­
meln. muß mm 200 000 bis 
250 000 Kapseln leeren. Aber 
umgeachtet der erschöpfenden 
Arbeit gelang es nie, die ganze 
Ernte clnzubringen.

In den neuen Sowchosen wurde 
die durchgängige Mechanisie­
rung aller Prozesse des Anbaus 
und der Ernte der Baumwolle 
eingeführt. Für den erfolgreichen 
Kampf gegen das Unkraut wer­
den Herbizide verwendet. Das er­
laubte Jedem Baumwollbauer. 
17—18 Tonnen Rohbaumwolle 
zu erhalten, was den Durchschnitt 
In der UdSSR mehrere Mal über­
trifft. 1971 erhielten die Sow­
chosen der Hungersteppe, die 
auf den neuen bewässerten Böden 
aufgebaut worden waren, 27 
Millionen Rubel Gewinn.

Nicht nur die Gärten haben die 
Wüste bis zur Unkenntlichkeit 
verändert. Die Projektanten der 
neuen Sowchosen In der Hunger­
steppe vernichteten auf die alte 
Praxis des Baus von kleinen Sied­
lungen. Filialen des Sowchos, 
und planten ein einheitliches 
Verwaltungs- und Kulturzentrum.

__rr___ _____________ Jénd 
hat die sowjetische Jugend ge­
leistet. Zehntausende Jungen und 
Mädchen kamen hierher, um zu 
bauen und wurden dann hoch­
qualifizierte Fachleute und Fach­
arbeiter. Damit sie studieren kön­
nen, wurden fünf Techniken, 
darunter für Hydromelioration 
und Landwirtschaft, eine techni­
sche Berufsschule und Lehrkombi­
nate errichtet. In denen Mechani­
satoren und Facharbeiter ausge­
bildet werden. Für die Fernstu­
denten. die berufstätig sind, wur­
de die Lehr- und Beratungsstelle 
des Taschkenter Instituts für 
Irrigationsingenieure und Mecha­
nisierung der Landwirtschaft ge­
schaffen.

Die riesige, vielseitige Arbeit, 
die Eroberung der Wüste. Ist das 
Ergebnis einer schöpferischen Su­
che. Das ist nicht nur die Unter­
suchung und Verallgemeinerung 
der Angaben der Wissenschaft 
und der fortschrittlichen Efrfzii- 
rungen. Viel prinzipiell Neues, 
Kühnes und Fqrtschrlttlfches lei­
steten dabei die talentvollen 
Fachleute, die heute Leninpreis- 
trflger sind. Es ist unmöglich, 
über alles zu berichten, was sie 
getan haben. Hier nur das 
Wichtigste.

Die Erfahrungen bei der 
Komplex-Arbeit, die zum ersten

Mal In der Hungersteppe ange­
wendet wurden, sind überall ver­
breitet worden, wo Böden melio­
riert werden. Um diesen komple­
xen Aufbau in hohem Tempo zu 
führen, ist eine mächtige Produk­
tionsbasis erforderlich, und zum 
ersten Mal wurde sie In der Hun­
gersteppe geschaffen. Gegenwär­
tig funktionieren hier große Be­
triebe für die Herstellung von 
Stahlbetonfertigteilen für Was­
serbauten. das Zivil- und Indu­
striebauwesen und Fabriken für 
die Reparatur der Landmaschi­
nen. Es wurde die Herstellung 
von Keramik-Dränagerobren und 
anderer Erzeugnisse angenom­
men. Die Bauorganisationen wer­
den streng spezialisiert, und es 
wird eine nede Technologie der 
Arbeit angewendet. Das •alles er­
laubte. die Arbeitsproduktivität 
der Bauarbeiter auf das Doppelte 
und Dreifache zu steigern und In 
einem Jahr das zu tun. was bei 
den alten Arbeitsmethoden nicht 
weniger als 3—4 Jahre erfordert 
hätte.

Ein nicht zu überschätzender 
Beitrag zur Wissenschaf .und Pra­
xis der Bewässerung , und Er­
schließung der versalzenen Bö­
den unter schwierigen hydrogeo- 
loglschen Bedingungen Ist die 
Ausarbeitung des Systems und 
der Bau der Dränage, die weit­
gehende Anwendung der ge­
schlossenen Dränage

fn ‘den Sowchosen der Ilunger- 
steppe wurde wiederum zUm er­
sten Mal ein grundlegend neues 
System der Agrotecbnlk des 
Baumwollanbaus angewendet, das 
sich allmählich In allen Gebieten 
des Bauwollanbaus verbreitet. 
Auf eine neue Welse wurde nicht 
nur die Verteilung dèr : Saatflä­
chen und die Leitung der Arbeit 
In den Baumwoll-Sowchcisen or- 
Sanislert. sondern auch die Form 

er Arbeit der Baumwollbauern, 
und zwar die mechanisierte 
Komplex-Brigade. Die neue
Technologie des Baumwollan­
bäus erlaubte, den Bedarf 
an Arbeitskräften um. das 
Drei- bis Vierfache zu sen­
ken. und folglich auch den 
Bedarf an Wohnungen, kulturel­
len Einrichtungen. Dienstlei­
stungsbetrieben und anderen 
Objekten, was die .Arbeit bedeu­
tend beschleunigte.

Die Hungersteppe wurde zu 
einem wahren Versuchsfeld 
die fortschrittlichen 
der Melioration und __ ______
gängigen Mechanisierung, zu el 
nem Prototyp des bewässerten 
Ackerbaus der kommenden' Jahre.

____ für 
Methoden 

der durch-

(AJ>N)
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Mit der Zeit
auf du und du

Es gibt wohl kaum einen Stadt 
efnWbhner, der ohne das Dienst 
lelstungskomblnat auskommen 
könnte. Steht die Uhr. Ist der 
Fernseher des Lebens mOde. der 
Anzug befleckt — in diesen und 
vléTe'n anderen Fällen helfen ei­
nem Jeden die Meister guter 
Dienste aus der Not.

Otto Wolf ist Im Werk „Metal 
lobyfremont" von Aktjublnsk 
Uhrmacher. Seine Arbeitsstelle 
befindet sich im neuen Wohnbe 
zlrk. Der Meister hat schon vie­
le Stammkunden. Otto Wolf kennt 
sich in allen Uhren aus. wie in 
den neuesten Modellen, so auch 
In alten, die schon Jahrzehnte 
und viel länger den Leu­
ten - die Zelt angaben. Die 
Uhren, die Otto In 13 Jahren sei­
ner Arbeit repariert hat. sind 
nicht zu zahlen.

Jn meinem Beisein wandte 
sich eine Kundin zaghaft an den 
Uhrmacher „Ich besuchte schon 
mehrere Uhrmacher, und nirgends 
konnte man mir die Uhr zum Oe 
hen bringen, da die nötigen Er­
satzteile fehlen. Die Uhr Ist für 
mich ein teures Andenken. Viel­
leicht..."

„Kommen Sie in einigen Tagen 
wieder. Vielleicht kann Ich Ihnen 
helfen", unterbrach sie Otto 
Wolf.

Nach drei Tagen.hielt die 
dankbare Kundin die genau ge­
hende Uhr an Ihr Ohr.

„Die Hüttenwerker. Chemiker 
und Bauarbeiter sind häufige 
Kunden bei mir", erzählt Meister 
Otto, „denn ihre Uhren müssen 
öfters geprüft und gereinigt 
werden.'

Otto Wolf liebt seinen Beruf 
und hat bei den Kunden Anerken­
nung gefunden. Kleinreparatur 
macht der Meister in Anwesen­
heit der Kunden. Alles höflich, 
schnell, akkurat und gut. 
Die. Kunden vergessen das 
nlcfct. und kommen, wenn es not 
tut. auch das nächstemal hierher.

Im Kundenbuch findet man vie­
le Danksagungen für seine Quali­
tätsarbeit.

-Qtto Wolf hat auch 15 Lehr­
lingen — Jungen und Mädchen— 
seine . BerufsKenntnisse, reiche 
Arbeitserfahrungen übermittelt. 
Heute arbeiten einige von Ihnen 
In Reparaturwerkstätten der 
Stadt, die anderen in Dienstlei­
stungskombinaten auf dem Lande.

.Der. Uhrmacher Otto Wolf 
würde für gewissenhafte Arbeit 
und aktive Teilnahme am gesell- 
scfiâfllichen Leben von der Lei­
tung des Werks „Metallobytre- 
mont' . der Gebletsverwaltung 
für Dienstleistungen an der Be­
völkerung, dem Gebietsgewerk­
schaf Lskomltec für Lokalindustrie 
wiederholt mit Ehrenurkunden 
und Prämien gewürdigt. Für 
Bestleistungen Im sozialistischen 
Wettbewero wurde Ihm auch der 
Ehrentitel „Bester Uhrmacher 
des Gebiets" zuerkannt.

»Die hohe Einschätzung mei­
ner Arbeit", sagt der Meister, 
„verpflichtet zur besserer Arbeit. 
Ich will meinen persönlichen 
Fünfjahrplan in 4 Jahren erfül­
len."

Das Werk „Metallobytremont 
in Aktjublnsk Ist eins der führen 
den wr der Dienstleistungssphäre 
des Gebiets. Es wurde vom Ge-I 
bletspartel-, -Vollzugs- und Ge-' 
werkSChaftskomltee auf die Ge- ! 
bletsebrentafel eingetragen. Für! 
gute Kennziffern im I. Quartal 
I. J. bändigte man dem Kollektiv 
die-Rote Wanderfahne und die 
erste Geldprämie ein.

Diesen Erfolg half auch der: 
Uhrmacher Otto Wolf schmle-! 
den.

I. GONTSCHAROW
-Aktjublnsk

Von Alma-Ata | nach Usun- 
Agatsch führt ein geradrr »«phai- 
tlertcr Weg. Zwei Stunden Fährt,’ 
und wir sind im Zentralgehölt de» 
Kolchos, der Dshambuls Namen 
trägt. Hier lebte und wirkt* der 
große kasachische Akyn. In dem 
Stuscuni steht eine Dshambulbüste 
aus Marmor, die ein rumänischer 
Bildhauer schuf. Hinter dem Haus 
breitet sich ein grofler schattiger 
Garten aus, angepllanr.t von dem 
Akyn und seinen zahlreichen 
Freunden.

Erregt betreten wir das Museum. 
Hier sind die Gemälde von N. Tan- 
sykbajew „Dshambul — ein Hir­
tenknabe". A. Kastejew „Dshambuls 
erster Auftritt", „Dshambul Altys 
mit Dosmugambetow", A. Ismailow 
„Die Begegnung Dshambuls mit 
dem Akyn Sujunbai“.

Die Exponate der nächsten Ab­
teilung erzählen von der Periode 
der revolutionären Bewegung- In 
Kasachstan. Im Schlafzimmer hängt 
ein großer Teppich mit der Abbil­
dung Amangeldy Imanows, ein Ge­
schenk für den Akyn von, der Re-

Zement 
für 200000
Woh­
nungen

Eine halbe Million zusP.-.ii.-'ne 
Wohnungen, davon 383 500 im Neu­
bau, die anderen durch Moie-nislc- 
rung von Altbauten, sieht der Wmf- 
jahrplan 1971—1975 für die Be­
völkerung der DDR vor. Gebaut 
wird fast ausschließlich In Monta­
gebauweise. Eine der wichtigsten 
Grundlagen dafür ist die Zement­
industrie.

Seit mehr als zehn Jahren er­
füllen die Arbeiter des Karsdorfer 
Zementwerkes im Bezirk Halle ih­
ren Plan, sind sic ein zuverlässiger 
Partner der Volkswirtschaft. Im 
Februar 1972 nahm die erste Ofen-
linse (unser Foto zeigt die Dreh­
öfen) des neuen Zementwerkes 
Karsdorf III den Probebetrieb auf. 
Drei weitere folgen. Sie werden 
jährlich 2,3 Millionen Tonnen Ei­
senportlandzement produzieren. 2,3 
Millionen Tonnen — das Ist Ze­
ment für den Neubau von rund 
200 000 Wohnungen.

Karsdorf III arbeitet nach neue­
ster Technologie, nach dem hi den

Zum 125. Gcbuitsiag Dshimbul Dth'ibajsws

IM DSHAMBUL-MUSEUM
glerung der Republik. Viele Lieder 
widmete er den ruhmvollen Volks- 
batyrs. Das Lied Dshpfabuls „Die 
Qktoberhymne" geht In den Ab­
schnitt ein, der der Großen Sozia­
listischen Oktoberrevolution ge­
widmet ist. Hier sehen wir auch die 
ständige Gefährtin Dshambuls — 
die Dombra. Mit Ihr durchreiste er 
nach 1917 die Aule und rief das 
Volk zum Kampf gegen die A'nt'it. 
zum neuen glücklichen Lenen auf. 
„Ich bin wie neugeboren u 11 «Inge 
wie- ein fünfundzwanzlgjâhr.ger 
Jüngling mit Kraft und A if- 
schwung, großem Feuer und Liebe" 
sagte Dshambul von Jener Zeit.

Hier hängt S. Suchows Bild „Die 
Begegnung Dshambuls mit Fur­
manow", die erste Nummer der

Zeitschrift „Terme", die 1925 In 
Taschkent herauskam und die Bio­
graphie des kasachischen Volks- 
akyns brachte.

Diè nächsten Abteilungen sind der 
Sdwjetpbriode des Schallens von 
Dshambul gewidmet. Fotos und Bil­
der erzählen über seine Begegnun- 
gen mit W. Iwanow. S. Seifullin, 
L. Soboljew, S. Mukanow, mit der 
„Kasachischen Nachtigall" — K. 
Beiseitowa. mit vielen Partei- und 
Sowjetfunktionären. Hier sehen wir 
das Foto: M. 1. Kalinin händigt 
Dshambul den Orden des Roten 
Arbeitsbanners ein. Hier unter 
Glas Ist auch dieser erste Orden 
des Akyns. 1938 wurde er mit dem 
Leninorden gewürdigt, hernach mit 
dem Orden „Ehrenzeichen" und

der Medaille, „Für Verteidigung Le­
ningrads". Auf. einem der Fotos se­
hen wir Dshambul mit dem Über­
setzer P. Kuanezow, der wie kein 
anderer die Lieder des Akyns ver­
stand und empfand, die Besonder­
heiten ihrer poetischen Schöpfung 
wahrheitsgetreu widergab. Hier un­
ter Glas sehen wir dds Diplom des 
Staatspreisträgers, viele Briefe der 
Rotarmisten von der Front wäh­
rend des Großen Vaterländischen 
Krieges, das Foto von Dshambuls 
Sohn Algadai. der' 1943 bei Sfklln- 
grad fiel, viele Begrüßungstele­
gramme und Briefe an den Akyn.

„Ihrem mächtigen Talent erge­
ben. danke Ich Ihhen' von ‘ ganzem 
Herzen für die Freude, die mir Ih­
re Lieder machten.. Ich sende Ihnen

r'rn Sohnen-JT« und W s.-.lh. 
nen die h Gjsanch.:*.. fr.'.hen 
Mui unJ n:us Scha."-:ö’:ra7t-‘. 
sch 'éb M.'r*is" Scholochow.

„Vom TlJ—.en der T.'cstaipen 
zum l'.e.-zen irr KasaJislaner Stjp- 
p:n einen Gr. 3 sn Dshambul. ce^ 
Sänget selttfs kasachischen Volkes 
u-d der n:--:n Mens:li'.ic't". tele­
graphierte Rsmai i Rolland.

In einem der Muscumsabtclfe ist 
die Kopie des Plakat« „Meine Kin­
der. Bewohner S'ojl Leningrad" vor­
handen. das In der von den Fa­
schisten blockierten Stadt an der 
Newa herausg--geben wurde.

„...Dshambul kam nach Lenin­
grad und stel le sich In die Re*, 
hen seiner V:rt:'d;ger". x',
Tichonow. „Das große Gefühl der 
Vaterschaft entflammte in ihm. 
und «Iles. was wir Brüderl'.chk-it 
zwisÄcn den Völkern nennen.^wüb- 
de uns grellbar nahe."

Den Vögeln gleich, flogen 
Dshambuls Lieder, unsere So vjet- 
he’mat lobpreisend, In alle V/elttef-

Der.i 
Voi.ifakyn 
pew kirnet

ALMA-ATA. (TASS). Die Of 
fentliclikélt Kasachstans begeht 
großzügig den 125. Geburtstag 
des VoLcsakyns Dshambul, Dle- 
rem D’tum wurde ein slnfoztl- . 
scb.es Konzert gewidmet, das In 
der Philharmonie stattfand, im 
Konzertprogramm waren Auszü­
ge aus der neuen Oper L. Cha- 
m'dls „Dshambul", der Vokal- 
Slnfon'-’,-e Zyklus E. Brussilow­
skis a”* '-ed'chte von Dshambul. 
das sinfonische Poem K. Mus-, 
slns „Auf der Alm" und andere 
Werke.

Die Verlage in Alma-A'â ge­
ben eine Auswahl von Dshambuls 
Gedichten und Bücher Ober sein 
Schaffen heraus. Im Studio „Ka- 
tachfllm" wird ein Dokumentar­
strelfen über den Akyn gedreht.

BÄrMern
Erfolge der kubanischen Werktätigen

HAVANNA. (TASS). Kuba 
führte Im Jahre 1971 einen an­
gestrengten Kampf für die Ent­
wicklung der nationalen Industrie. 
Schenkte dabei besondere Auf­
merksamkeit der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und der Ver­
vollkommnung der Produktions­
verfahren.

Zusammen mit der Festigung 
der Arbeitsdisziplin und der Ge­
währleistung einer effektiven 
Kontrolle über die Qualität der 
I-eistungen ergaben diese Maß­
nahmen positive Resultate. Eine 
Reihe von Zweigen der kubani­
schen Wirtschaft erzielte Im vo­
rigen Jahr bedeutende Erfolge.

So lieferten die Betriebe des 
Ministeriums für Gasindustrie 
Erzeugnisse für 295 Millionen 
Pesso. Das bedeutet einen Zu­

wachs der Produktion um 11 
Prozent Im Vergleich zu 1970, 
als das höchste Niveaus des Pro­
duktionsausstoßes In diesem 
Zweig der Volkswirtschaft erzielt 
wurde. Auch die Arbeitsprodukti­
vität hat sich gesteigert und die 
Selbstkosten der Erzeugnisse 
haben sich verringert.

Die Betriebe der Schuh- und 
I^derlndustrle Überboten Ihre 
Jahrespläne. produzierten 14 
Millionen Paar Schuhe und be­
arbeiteten 2.8 Millionen Quad­
ratmeter Leder.

Vortreffliche Erfolge erzielten 
die Geflügelzüchter der Republik- 
Sie Überboten den Jahresplan um 
29 Millionen Eier, lieferten den 
Konsumenten etwa 1.5 Milliarden 
Eier und über 22 700 Tonnen 
Geflügelfleisch.

Ungarische Volksrepublik. Eine 
der wichtigsten Maf-n' „n i 
Verwirklichung des Komplexpro 
Kamms der RGW-Länder Ist die 

urchfübrung der ersten Ope- 
tlonen der Internationalen In 
vestltlonsbapk. die der VRU un 
VRP Kredite gewährte.

Die von der VRU erhaltene 
Kreditsumme von 33.2 MUllo 
nen Rubel wird von Lande fu 
Modernisierung des Eisenbahn 
transports, Rekonstruktion der 
funktionierenden und für der 
Bau neuer Betriebe realisiert.

UNSER BILD: Die sowje’ 
sehe Diesellok, die die VRU av 
Kosten der auf langfristigen Krc 
dlt von der Investitionsbank er 
haltencn Summe kaufte. In '■ 
ersten Hälfte des laufenden Jav 
res werden weitere 72 solche 
Dieselloks auf den Elsenbahnc 
des Landes erscheinen.

Foto: MTI-APN

Zum Dimitrof£-Jubiläum
SOFIA. (TASS). In den Städ­

ten und Dörfern Bulgariens ent 
faltete sich eine große Vorberei­
tung zum 90. Geburtstag von 
Georgi Dimltroff.

Belebt Ist cs In diesen Tagen 
Im Heimatdorf von Georgi Dl 
mltroff — Kowatschewzl. Bezirk 
Pcrnlk. Das Museumhaus des

großen Sohnes des bulgarischen 
Volkes besuchen besonders viele 
Ausflüger. Das Dorf hat sein 
Aussehen grundsätzlich verän 
dert. Hier erschienen viele neue, 
wohlelngerlchtete Wohnhäuser 
Ein Werk für radioelektronische 
Elemente wird gebaut. Am 
Dorfrand wird ein Memorialpark

angelegt.
Am Vorabend des Jubiläums 

wird In Sofia die festliche Er­
öffnung des Georgl-Dlmltroff-Mu- 
seums stattfinden.

Das Sofiaer Filmstudio dreht 
eine Reihe von Filmen, die dem 
90. Geburtstag von Georgi Dlmlt- 
roff gewidmet sind.

In der Grubenarbelterstadt 
Pernlk, wo Georgi Dimltroff sei­
ne revolutionäre Tätigkeit be­
gann. findet ein Dlmitroff-Thea- 
ter-Festlval statt. In Plowdiw 
wurde eine große Fotoausstellung 
über Georgi Dimltroff eröffnet 
Zum denkwürdigen Datum hat 
man viel Literatur über das Le­
ben des hervorragenden proleta­
rischen Revolutionärs herausge­
geben.

Brüderliche
Hilfe

tion von 4 Millionen Tonnen ozs 
größte Zementwerk der DDR sein. 

(Panorama DDR)

60er Jahren entwickelten hochpro­
duktiven und wârmeenergicspiren- 
den Trockenverfahren. Nach F:-tig- 
stellung des neuen Werkteils wird 
Karsdorf mit einer Jahresp-qduk-

Auf dem Fließband—„Trabant“
BERLIN. (TASS) Ab I. Mai 

laufenden Jahres verlassen täglich 
6 Kleinpersonenwagen überplanmä­
ßig das Fließband des Autowerks 
in Zwickau (Bezirk Karl-Marx- 
Stadt). Der Wagen „Trabant" 
cUitfertigt völlig .»eine Benennung. 
Er wurde zu einem zuverlässigen 
•»führten .von Hudderttaysenden 
jimllien dér Deutschen Demokrati­
schen Republik, die d’esen zuver­
lässigen Kleinwagen nvt einer Ka- 
TWSeric aus Kunststoff lieb gewon­
nen haben und mit ihm Mteressan- 

,te Reisen machen. Bis Ende dieses

Jahres werden die Automob'lba ier 
von Zwickau, noch 1 165 solcher Ma­
schinen liefern.

Im Werk „Sachsenring" fanden 
die Erfahrungen der sowjetischen 
Freunde eine weitgehende Verbrei­
tung. Nach dem Be « ' des Min­
sker Traktorenwerks iiat die Pär- 
t-.'o.-ga- sM on der SED des Auto­
werks ein Programm der Steigerung 
der Arbcilsp.odukti. ;’.~t ausgear- 
beitet; Wobei jedem Mitglied der 
Parteiorganisation des Werks indi­
viduelle Aufträge erteiit wurden.

Mit jddert) Jahr festigen und ent-

wickeln sich neue' Formen der Zu­
sammenarbeit zwischen den Kraft­
wagenbauern der DDR und der So­
wjetunion. Dieser Tage empfingen 
die Arbeiter 4es r. v .„ n<verks 
in Ludwlgsfeld (Bezirk Potstam) ' 
heTziich e.ne Biigsue von Arbeitern 
aus dem Moskauer Lichatschow | 
Werk. Sic wird von dem Helden 
der sozialistischen Arbeit W. K.
Kokoschka geleitet. Sie nehmen I 
die Arbeitsplätze ihrer deutschen , 
Freunde ein. um sich in dieser Zelt 
in den Hallen des Lichatschow ■ 
Werks befinden und die führenden , 
Erfahrungen ihrer Berufskollegen 
übernehmen.

ULAN-BATOR. (TASS». Hier 
wurde der Beschluß des ZK de£ 
MVRP und des Ministerrats der 
Mongolischen Volksrepublik 
„über die Maßnahmen zur Ent­
wicklung des landwlrtscbaftg- 
chen Bauwesens" veröffentlicht. 
Im Beschluß heißt es Jnsbesonde 
re. daß im Ergebnis der folgf 
richtigen Maßnahmen, die Partei 
und Regierung verwirklichen, 
der Investitionsumfang sich in 
diesem wichtigen Zweig der 
Volkswirtschaft von Jahr zu Jahr 
vergrößert Im Beschluß wurden 
auch konkrete Maßnahmen zur 
Weiterentwicklung des landwirt­
schaftlichen Bauwesens vorge­
merkt.

Die Zeitung „L'nen '. kommen­
tiert diesen Beschluß, wobei ste 
besondere Aufmerksamkeit der 
Frage über die Hilfe schenkt, die 
die brüderlichen sozialistischen 
Länder und besonders die So­
wjetunion der Volksmongolei er> 
weisen.

Beitrag der
PRAG. (TASS) Die Bewegung

■r Erfinder und Rationalisatoren 
'n dem gut bekannten tschechoslo-

• jklschcn Autowerk der Stadl 
'.lada Boleslav Ist ein untrennba- 
er Bestandteil des Produktionspro- 
-'sses. Hier (and man und nutzt 
.ft Erfolg eine neue Form der 

Organisation des schöpferischen

Rationalisatoren
Schaffens der Arbeiter des Betriebs 
—RationallsatorenbrigcJcn. die un­
aufschiebbaren Aufgaben, die vor 
lein Betrieb auftauchen, lösen. Im 
verflossenen Jahr ergab die Ein­
führung der Rationalisatorenvor 
schlage der Brigaden in die Pro­
duktion Eine Gesatnteinsparung von 
53 Millionen Kronen.

In diesem Jahr erzielten die Ra- 
'.ionalisutu.a'n und Erfinuer des Be- 
i.-i.bs noch b.'„ üchtlichere Ergeb­
nisse. Bis Ende Mai wurden 710 
RationaLsa'.orcnvorsdiläge einge­
reicht. um 80 Prozent menr als :n> 
vorigen Jahr. Auch die Zahl der 
Rationalisatorenbrigaden Ist ge­
wachsen. Gegenwärtig gibt es ihrer 
im Werk schon 15.

Die Bewegung der Rationu'isdo- 
ren und Erfinder in der sozi.ilistf- 
schon Tschechoslowakei Ist ein oe- 
zeichnendes Beispiel der ititèn 
Initiative der Werktätigen. Al’em in 
den tschechischen Gebieten 1er Re­
publik wurden in den ict„leh J3' 
Jahren 99 000 Erfindu.i^<vor»-’.:âgf 
registriert, über 18 003 Ce-h-ace 
über Ihre Realisierung Auroct ab­
geschlossen. Uber 15 000 von ihnen 
sind schon erfolgreich in die Pro­
duktion cingeführt.

Jeder 
Berufsschüler
Ist Sportler
'„Für hohe Sportleistungen In den 

Wettkämpfen der V. Spartakiade 
der, Völker der UdSSR."

Diese Worte stehen in der Ehren- 
urk'gode des. Komitees für Körper­
kultur und Sport beim Ministerrat 
der UdSSR, mit der das Sportkol- 
lèktiv der Technischen Berufsmit- 
tgJSchulc Nr. 30 von Zelinograd 
ausgezeichnet wurde. Schuldirektor 
Sergei Schendrlk zeigte un^ mit 
berechtigtem Stolz noch einige Di­
plome und Ehrenurkunden. Darun­
ter sind die Diplome ersten Grades 
für den Sieg während der pro- 
grämmäßlgen Geblelssommerspar- 
takfäde der Schüler der technischen 
Berufsschulen In Volleyball und

Sport“'
für der» ersten Platz In Fußball 
während der Zuneninoislerschaft des 
Gebiefssowjels „Trudbwyjé reser- 
wy". Nach jeder Auszeichnung, sei 
es ein Diplom oder eine Ehrenur­
kunde, treten die Berufsschüler 
zum feierlichen Appell an.

In der Berufsschule Nr. 30 wird 
der körperlichen Entwicklung der 
Schüler große Aufmerksamkeit ge­
schenkt. Lehrer und erfahrene 
Sportler ziehen die Berufsschüler zu 
Sportbeschäftigungen In Sektionen 
heran. Um mehr Sportfreunde zu 
gewinnen. werden verschiedene 
Wettkämpfe zwischen den Gruppen 
veranstaltet Gerade diese Wett­
kämpfe bringen oftmals Wundei 
an den Tag.

Ludmilla Sclineldmlller kam hier­
her nach Beendigung der Schule im 
Dorf Lesnoje. Rayon Balkaschino.

Niemals war sie ein großer Sport- 
■eund. “in der Berufsschule war- 

.en Wettkämpfe inj Sportschießen 
wischen den Gruppen organisiert, 
udmilla nahm die Klelnkaliber- 

jüchse zum erstenmal, recht unge­
schickt In (Ile H^nde. Qpch dann 
trainierte sie und während der 
Wettkämpfe war sic die Beste. 
Immer Wieder ging sie. nun in 
den Schfeßstand.' Sie nahm an den 
Stadt-. Gebiets- und Republikwett­
kämpfen teil. Im Vorjahr wurde sie 
Republlkmelsterln der Jugendmei- 
ste.'schaltei,, die DOSAAF veran­
staltet hatte. Sie erzielte wieder die 
Bestleistung während der Gebiets- 
Wettkämpfe unter Frauen und er­
füllte d'e Normen der Lelstungs- 
Sportlerin erster Klasse. Jetzt ste­
hen die Rcpubllkwettki.mpfe vor 
der Tur. Bis dahin heißt es irajnlc- 
ren. Damit e’n Sportler In guter 
Form ist, muß er viel trainieren 
und seine Meisterschaft vervoll­
kommnen. Das kann nur durch 
nirlnScklge Arbeit und starken Wil. 
len erzielt werden. Boris Sakin 
y-i,ln*- 'm Sn,ir,*ch,’tl—i. Jogi'«-' 
nen Zönglingen diese Worte warm 
ans Herz.

„Ludmilla lief eine sichere Hand 
und ein scharfes Auge. Ihre Fähig­
keiten müssen entwickelt werden. Sie 
ist imstande. Großes zu leister. 
Und kenn es mit Jascha Dehl und 
Lena .Schurupowa aufnehmen. Auf 
diese Schützen setzen wir ebenfalls 
große Hoffnungen", erzählt Boris 
Sakin. '

Jeder Sportler in der. Berufsschu­
le hat die Möglichkeit, sich In sei­
ner gewählten Sportart zu ver­
vollkommnen. sich In anderen 
Sportarten zu versuchen und Fer­
tigkeiten anzuclgnen. Ludmilla 
Schneidemiller kennen alle als 
vortrefflichen Schützen. Sie übt im 
Kugelstoßen und Diskuswerfen und 
ist auch In diesen Sportarten erfol­
greich. Sie wurde Leistungssport- 
lerip dritter Klasse für Erwachsene

Die drei Jahre In der Berufs- 
schüfe sind für viele von großem 
Nutzen. Sic meistern einen Beruf 
und stählen Ihre Gesundheit.

A. FUNK

FERNSEHEN
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LFSH»

Frcttag. ». Juni

18.30 — Zelinograd. Heute im Pro­
gramm. 18.35 — Sendung für d e 
Kinder „Shelkinicbe'." (kas.). 1905 
— Zelchantriekfllm. 19.15 — „Auf 
Neolsndbehnen1' (kei.). 19.30 — Im 
Äther — Koktichetewer Programm 
(kas.). 20.00 — Dokumentarfilm.

20.20 — „Fußgänger, sei Vorsicht g" 
— Besprechung über de Verkehrs- 
Sicherheit". 20.45 — Moskau „Sie­
ben Tage Im Sow'hcs • r-n' 
fönfo Sendung 21.00 — Zelinograd. 
„Auf Neulandbahnen" (russ.). 21.35 
— „Unsere Dör.'er sollen s' '»■-e- 

l werden" — Sendung zu’ W-shlein- 
richtung der ländlichen Siedlungen 
des Gebets. 2z.00 — oskau. c

, Welt des Sozialismus". 22 30 — 
„Zeit". 0030 — Dokumentarfilm.

10 Kanal

Ab 1230 — Sendungen des Zentra 
in Fernsehens.

Sonnabend, 10. .'uni

' ’35 — Nachrichten. 12.45 — Kon­
tor! des sowjetischen Lieds. 13.30— 
snsehstudlo „Orijonoc". Treffen 

der Jung orrospondenten mit dem 
Kosmonauten Rukawischnikow. 1430 
— „Gesundheit". 16.00— Programm 
des Barnuu'er Ferniehitudios. 17 45 
— Film Konzert. 18.15 — „Sieben 
T.ge im Sowchos „Gigant" sechs'e 
.‘ondung. 1830 — Fcr.'setiung der 

■Im-Aullührung. 1930 — Prob'e-ne 
c'er Vervoll’.ommnung der Verwal­
tung der Volkswirtschaft auf der 
Grundlage der Anwendung von 
ökonomisch w ssenscha'tlichen Ver­
fahren und der Rechentechnik. 
20.00 — „In der Tierwelt". 21.00— 
Nachrichten. 21 10 — „Internationa 
lei Panorama". 2135 — Musikali 
sehe Begegnungen. 22.00—„Suche ' 
22.45 — Antscharow „Tag für Tag” 
— Femsehauflührung. IV ^Teil. 24.00 
— „Zeil". 0030 — Spielfilm „D>e 
Puppe", I. Folge.

Sonntag. 11. Juni

12.20 — Nachrichten. 1230 — Un­
terhaltungsprogramm für die Kin­
der 13.C0 — Heule — Tag der 
Mitarbeiter der Leichtindustrie. 13.30 
— „Musikkiosk". 14.C0 — Spielfilm 
„Wie wir Tischka suchten". 15.00 — 
Konzert. 1535 — Filmjoumal „Ta- 
gesnachrichten" 15.45 — Abschlies­
sende Sendung „Sieben Tage im 
Sowchos „Gigant'". 16.40 — Kon­
zert. 17.25 — Nachrichten. 1730 — 
Sendung „Waldakademie". 18.00 — 
Für die Angehörigen der Sowielar 
mee und der Merino. 18 30 — Kon­
zert. 19.15 — Femsehvolksjnirerv- 
tét. 20.00 — Programm der Zeichen 
trickfilme. 21.00 — NachrcnferL 

21.10 — Konzert. 22 00 — Klub dar 
Filmreisen. 2300 — Antscharow 
„Tag für Tag" — FernsehauHührung, 
V. Teil. 24.00 — „Zeit". 0030 — 
Spielfilm „Die Puppe", II. Folge.
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